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Erotischer Roman von Alf Drahtberg
 
    
 
   Simone oder Himmel und Hölle
 
    
 
   Prolog
 
    
 
   „Ich hasse dich, verschwinde aus meinem Leben und lass dich nie wieder blicken!“
 
   Mit diesen Worten trennten sich ihre Wege vor zwei Jahren. Simone und Bill hatten sich auseinander gelebt. Nach acht Jahren Ehe ist es nun endgültig vorbei. Das Einzige was bis zum Schluss zwischen ihnen gut lief war Sex. Sie kannten beide den Körper des anderen, seine Vorlieben und seine Schwächen. Diese Stunden der Zweisamkeit haben sie beide genossen. Diesen Teil werden beide vermissen.
 
    
 
   Simone suchte sich eine Wohnung in Stuttgart. Dort arbeitet sie als Assistentin der Geschäftsleitung in einer IT Firma. Bill blieb in dem alten, gemütlichen Haus mit dem großen Garten, das er von seinen Eltern geerbt hatte. Das Haus birgt sehr viele Erinnerungen an die Zeit mit Simone. Es waren acht Jahre, die sie gemeinsam in dem Haus gelebt haben, trotzdem ist er nicht bereit es alleine deshalb zu verkaufen. Erinnerungen an eine glückliche Kindheit und seine Eltern sind mit dem schönen Haus verbunden.
 
   Bill arbeitet als Bibliothekar in der Landesbibliothek in Stuttgart. Jeden Morgen fährt er mit der S-Bahn in die Landeshauptstadt. Früher, als das S-Bahnnetz noch nicht so weit ausgebaut war, musste er mit dem wesentlich langsameren Zug fahren. Oft erinnert er sich noch an den Sommer vor fast neun Jahren.
 
   


 
   
  
 



Kapitel 1              Je früher der Morgen…
 
    
 
   Schönes warmes Wetter, ein leichter Wind weht ihm entgegen, die Vögel zwitschern und die Luft ist erfüllt von Blütenduft. Das alles nimmt Bill nicht wahr, er hat keine Zeit, er hatte am Morgen verschlafen und sprintet jetzt zum Bahnhof, um rechtzeitig den Zug nach Stuttgart zu erreichen. Kurz bevor der Schaffner die Türen des Zuges schließt, springt Bill hinein. Na der Tag fängt gut an.
 
    
 
   Er arbeitet sich langsam durch den schmalen Gang in Richtung Lokomotive. Bevor er sich in ein Abteil setzt, muss er noch zur Toilette. Auch das mag er überhaupt nicht, er hasst es im fahrenden Zug zu pinkeln. Egal, bis nach Stuttgart ist es zu weit. Die Fahrt dauert fünfunddreißig Minuten, so lange hält er das nicht aus. Im nächsten Abteil begegnet ihm eine leicht bekleidete Brünette. Kaum dass er sie im Gang erblickt hat, ist die Dringlichkeit zur Toilette zu gehen fast vergessen. Was für herrlich lange Beine sie hat und sie trägt einen winzigen Rock. Da möchte man doch am liebsten …. Bill fallen fast die Augen raus. Die Brünette schaut ihm ins Gesicht und grinst. Bill schiebt sich in dem engen Gang an ihr vorbei. Ihr angenehmes, frisches Parfüm umhüllt ihn, sodass er es nach ein paar Metern noch immer riecht. Dann hat er endlich die Toilette erreicht. Er hat Glück die Toilette ist sauber. Wahrscheinlich ist der Zug heute Morgen gereinigt worden. Doch kaum hat er diesen Gedanken beendet, da stellt er fest, dass die Verriegelung der Tür nicht funktioniert. Das könnte natürlich auch eine Erklärung sein, warum die Toilette sauber ist. Die wird von niemandem gern benutzt. Ihm ist das jetzt egal, er hat keine Zeit durch zwei weitere Abteile zu gehen und zu hoffen, dass die Toilette frei und sauber ist. Er zieht die Tür zu, öffnet seine Hose und beginnt zu pinkeln. Jetzt geht es ihm bedeutend besser. Da hört er jemanden die Tür öffnen. Er ruft: „Einen Moment, ich bin gleich fertig.“
 
   Die Tür wird trotz seines Rufes geöffnet.
 
   „Können sie nicht….“
 
   Weiter kommt er nicht, in der Tür steht die Brünette von vorhin. Sie grinst ihn schelmisch an, schiebt ihn weiter in die Kabine hinein und zieht hinter sich die Türe zu. Bevor er noch etwas sagen kann, greift sie zwischen seine Beine und drückt ihre Finger gegen seinen Schwanz.
 
   „Na, mein Kleiner, ich werde mich mal um dich kümmern.“
 
   Und schon hat sie ihm die Jeans geöffnet und holt seinen Schwanz heraus. Der wächst rasch zu seiner vollen Größe an. Bill ist von ihrem Handeln völlig überrumpelt und bringt kein vernünftiges Wort heraus. Die Brünette schiebt seine Vorhaut langsam vor und zurück und beginnt seinen Schwanz mit fester Hand schön langsam zu wichsen.
 
   „Nicht! Was ist wenn jemand hereinkommt?“
 
   „Beruhige und entspanne dich, uns wird schon keiner stören, außerdem hängt draußen ein Zettel, dass die Toilette außer Betrieb ist.“
 
   Dann setzt sie sich auf den Toilettendeckel und nimmt seine dicke rote Eichel in ihren schönen Kussmund. Ihre vollen Lippen schließen sich um seinen Schaft und saugen seinen Schwanz zuerst langsam und genießerisch, dann fester und fordernder. Bill gibt sofort jeglichen Widerstand auf und stöhnt leise vor sich hin. Die Brünette, sie ist schätzungsweise zwanzig bis zweiundzwanzig Jahre alt, macht das wirklich gut. Sie leckt seinen Schaft entlang und holt mit einer Hand seine Eier aus seinen Boxershorts. Mit ihren feingliedrigen Händen streichelt sie zärtlich seine Eier, um sie kurze Zeit später zaghaft mit ihrer Zungenspitze zu berühren. Bill schließt seine Augen und lehnt sich mit dem Rücken gegen die Kabinenwand. Die Brünette saugt seine Eier in ihren Mund und streichelt sie dort mit ihrer samtweichen Zunge. Bill muss sich beherrschen damit er ihr nicht gleich in den Mund spritzt. Er atmet tief durch und versucht seine Gedanken abzulenken. Die Brünette zieht ihr Oberteil nach oben und zeigt ihm ihre wohlgeformten, runden und festen Brüste. Die Nippel stehen hart nach vorn und warten darauf von ihm berührt zu werden. Bill berührt ihre Brüste während sie sich seinen Schwanz wieder in den Mund steckt. Ihre weißen Brüste fühlen sich in seinen großen Händen angenehm weich an. Die Nippel drückt er vorsichtig zwischen seinen Fingern. Dann kann Bill sich nicht länger zurückhalten und spritzt ihr seinen Saft in den noch immer kräftig an seinem Schwanz saugenden Mund. Die junge Frau ist mit der riesigen Menge Sperma kein bisschen überfordert. Sie schluckt seinen ganzen Saft und leckt seinen Schwanz schön sauber.
 
   „Ich heiße übrigens Bill und bei wem darf ich mich für diesen geilen Blowjob bedanken?“
 
   „Ich bin Simone, bedanken brauchst du dich noch nicht, denn jetzt will auch ich etwas Spaß haben. Also fick mich!“
 
   „Äh, hier?“
 
   „Ja klar hier. Wohl kaum im Abteil nebenan. Keine Angst, ich sorg dafür, dass dein Kleiner gleich noch mal kann.“
 
   Kaum hat sie ausgesprochen, da steckt Bills Halbsteifer schon wieder in ihrem Mund. Sie saugt und knabbert an seinem Schwanz, bis der wieder wie eine Eins steht. Dann zieht sie ihren sündhaft kurzen Rock nach oben und stellt sich breitbeinig mit dem Rücken zu Bill. Der schnappt sich seinen Steifen und drückt die Eichel zwischen die Schamlippen. Seine Schwanzspitze teilt ihre Schamlippen und taucht in die feuchte Spalte ein. Bill ist froh, dass Simone ihm zuvor schon seinen Schwanz geblasen hat, denn sonst würde er ihr vor lauter Geilheit schon nach den ersten Stößen die Votze mit seinem Saft vollspritzen. Simone drückt ihr nasses Loch seinem Schwanz entgegen. Sie ist total scharf. Seit Wochen hat sie schon keinen Mann mehr gehabt. Völlig ausgehungert nach Sex hat sie beschlossen, sich heute den Erstbesten zu schnappen und ihm seinen Schwanz zu blasen. Dass das aber schon auf der Fahrt nach Stuttgart sein wird, hat sie nicht erwartet. Doch diesem großen, drahtigen jungen Kerl mit dem Knackarsch, der in seiner Jeans besonders gut zur Geltung kommt, kann sie nicht widerstehen. So folgt sie ihm zuerst nur mit ihren Blicken, dann geht sie ihm nach und wittert ihre Chance nachdem er in der Toilette verschwindet. Als sie dann bemerkt, dass die Türe nicht abgeschlossen wird, ist sie zuerst stutzig. Soll das etwa eine Einladung sein? Dann hört sie ihn aber fluchen, und ihr ist klar, dass das Schloss der Toilettentür defekt ist. Langsam zählt sie bis dreißig. Viel länger wird ein Mann nicht benötigen um im Stehen zu pinkeln. Dann drückt sie die Klinke nach unten….
 
   Simone stellt ein Bein auf den Toilettendeckel, so ermöglicht sie Bill ein noch tieferes Eindringen seines Schwanzes. Gemeinsam genießen sie jeden einzelnen Stoß und treiben auf ihren Orgasmus zu. Bill legt eine Hand auf ihre feuchte Spalte und beginnt zärtlich ihre Klitoris zu massieren und zu streicheln. Simone stöhnt auf.
 
   „Oh ja, das ist gut.“
 
   Leider ist die Kabine nicht sehr geräumig, sodass Bill sich hinter ihr nicht ausreichend bewegen und gleichzeitig ihre Klitoris verwöhnen kann. Simone schiebt seine Hand zur Seite und streichelt sich selbst. Zu Bill sagt sie: „Stoß mich kräftiger, ich will dich schön tief in mir spüren. Bill hält sie an den Hüften fest und treibt seinen Schwanz immer schneller in ihr nasses, gieriges Loch. Simone stöhnt laut und steht dann wie versteinert da. Bill stößt noch ein letztes Mal tief in sie hinein und spritzt seinen restlichen Saft in ihre Möse. Als sein Schwanz sich beruhigt hat, zieht er ihn langsam aus Simones Vötzchen. Er beugt sich zu ihrem apfelförmigen Hintern hinunter und küsst ihn zärtlich. Erstaunt dreht sich Simone um.
 
   „Wofür war der jetzt?“
 
   „Für alles. Angefangen von einem spitzenmäßigen Blowjob bis zu diesem geilen Toilettenfick. Fährst du die Strecke öfters?“ 
 
   „Das wird sich herausstellen. Ich mache morgen ein Praktikum bei meinem neuen Arbeitgeber und wenn alles klappt, dann bekomme ich hoffentlich eine feste Anstellung. Bis dahin werden sich die Fahrten vorerst auf die nächsten zwei Wochen beschränken. Simone stellt sich breitbeinig vor Bill und zieht ihre Schamlippen auseinander. Bills Saft läuft aus ihrem Loch. Bevor er auf den Boden tropft, wischt sie das mit ihrem eigenen Mösensaft vermischte Sperma mit Papierhandtüchern von ihrem Vötzchen. Bill betrachtet ihre langen schlanken Beine. Inzwischen etwas mutiger, fasst er ihr an ihre Möse.
 
   „Ich glaube für heute reicht es, oder kannst du mehr als zweimal hintereinander?“
 
   Da ist wieder dieses schelmische Grinsen, bei dem sich auf ihrer rechten Wange leicht oberhalb des Mundwinkels ein kleines Grübchen bildet. Es ist kein abfälliges oder höhnisches Grinsen, nein ein bezauberndes Lächeln. Bill schaut auf die Uhr und meint: „Wir sollten nicht erst in Hauptbahnhof die Toilette verlassen. Es muss ja nicht gleich jeder wissen, dass wir uns hier drinnen vergnügt haben.“
 
   „Möchtest du nicht mit mir gesehen werden?“
 
   „So betrachtet doch, ja klar. Aber nicht wenn wir zusammen die Toilette verlassen.“
 
   Vorsichtig öffnet Simone die Toilettentür, durch einen schmalen Spalt schaut sie hinaus, niemand zu sehen, auch kein Zettel, dass die Toilette außer Betrieb ist. Dieses Luder. Schnell verlassen sie die Toilette und setzen sich in das zweite Abteil, an dem sie vorbeikommen. In dem leeren Abteil setzen sie sich beide ans Fenster. Simone lächelt nur. Bill ist etwas irritiert und möchte wissen was sie denkt.
 
   „Wie war’s für dich?“
 
   Jetzt lacht Simone lauthals.
 
   „Wieso wollen Männer immer wissen wie es für uns Frauen war? In Wirklichkeit wollt ihr doch nur hören wie gut ihr gewesen seid. Hast du nicht gemerkt, dass ich einen Orgasmus hatte? Das sollte doch ausreichend sein. Wenn ich keinen Orgasmus bekommen hätte, dann würde ich nicht mit dir hier sitzen.“
 
   „Bist du immer so selbstbewusst?“
 
   „Nicht immer, aber immer öfter. Nein, nicht wirklich, ich bin eher zurückhaltend. Aber du hast mir gefallen und ich hatte schon die letzten Tage Lust auf einen geilen Fick. Den Rest der Geschichte kennst du.“
 
   Bill starrt immer wieder zwischen ihre Schenkel. Ihr kurzer Rock bedeckt gerade soviel von ihren Beinen, dass er ihr Vötzchen nicht sieht. Er erkennt aber, dass sie unter ihrem Rock noch immer nackt ist.
 
   „Gefällt dir das was du siehst?“
 
   „Äh. Nein, was meinst du?“
 
   „Na dein Blick ist nicht zu übersehen. Wir haben noch etwas mehr als zehn Minuten Zeit, also bedien dich wenn du möchtest.“
 
   Bill schaut sie ungläubig an. Wie soll er das verstehen? Er kann sie hier im Abteil doch nicht einfach anfassen. Dann hat er eine Idee. Er setzt sich neben sie, so kann er seine rechte Hand unter ihren Rock schieben und sein Körper schützt sie gleichzeitig vor neugierigen Blicken. Simone öffnet bereitwillig ihre Beine und streichelt die sich unter ihrem engen Oberteil steil aufrichtenden Brustwarzen. Sie stöhnt leise, dann drückt sie die zwei Finger, die Bill ihr in die Möse schiebt weiter hinein.
 
   „Ja, mach weiter, ohhhh, nicht aufhören, nimm noch einen Finger dazu, ja das ist gut.“
 
   Simone drückt ihre Möse gegen seine Finger. Eine Hand spielt mit ihren harten Brustwarzen, die andere streichelt ihren Kitzler. Am liebsten möchte sie sich das Oberteil vom Leib reißen und Bills Zunge und Zähne an ihren Warzen spüren. Sein harter Schwanz wäre ihr jetzt auch lieber als seine Finger, die ihre Möse zum Glühen bringen. Er hat, ob zufällig oder gezielt, ihren G-Punkt erwischt. Simones Möse läuft förmlich aus. Unter Bills Händen hat sie ihren zweiten Orgasmus. Er muss sie zurechtweisen, da sie sonst ihre Lust laut herausschreien würde. So geht der Lustschrei in ein unterdrücktes Stöhnen über, denn irgendwie muss sie sich Luft machen.
 
   „Wann hast du heute Feierabend?“ Möchte Simone von Bill wissen, nach dem sie ihre Kleider wieder geordnet hat.
 
   „Ich nehme den Zug um siebzehn Uhr fünfundzwanzig.“
 
   „So lange bin ich nicht in Stuttgart, ich werde nur ein bisschen bummeln, nach Klamotten schauen und dann vielleicht noch zu Mittag essen.“
 
   „Was machst du heute Abend? Wollen wir zusammen ins Kino gehen?“
 
   „Das geht leider nicht, ich habe heute Abend Unterricht an der Volkshochschule.“
 
   „Vielleicht sehen wir uns ja morgen. Hier ist meine Telefonnummer, falls du doch noch Zeit hast und mit mir ausgehen möchtest.“
 
   „Danke, ich wünsche dir einen schönen Tag.“
 
   „Danke gleichfalls, viel Spaß beim Bummeln.“
 
   „Danke.“
 
   Dann verlässt Simone das Abteil und steht schon an der Tür, um sogleich den Zug zu verlassen. Bill schlendert langsam zur Tür und lässt die letzte Stunde noch einmal Revue passieren. Heute Morgen hat er noch geflucht, als er zu spät aufgewacht ist. Bei seinem Sprint zum Zug hat seine Blase gedrückt und er hat mit Grauen an die Toiletten im Zug gedacht. Als er die Brünette im Gang auf dem Weg zur Toilette gesehen hat, da hat sich alles geändert. Schade, dass sie heute Abend keine Zeit hat. Vielleicht sieht er sie morgen.
 
   


 
   
  
 



Kapitel 2              Hoffnung
 
    
 
   Am nächsten Morgen ist Bill schon früh wach. Irgendwie ist heute alles anders. Er freut sich schon auf die Arbeit, besonders auf den Weg bzw. die Zugfahrt dort hin. Er steht heute schon zehn Minuten vor dem Eintreffen des Zuges am Bahnhof. Beim Einfahren des Zuges schaut er angestrengt in jedes Abteil, aber er kann Simone nicht entdecken. Er steigt in den hintersten Waggon ein und läuft dann durch den engen Gang immer weiter nach vorne und schaut in jedes Abteil. Als er den Zug zu zwei Drittel nach Simone abgesucht hat, sinkt seine Hoffnung, dass sie im Zug ist, was ihn augenblicklich traurig stimmt. Im vordersten Waggon angelangt setzt er sich in ein leeres Abteil und denkt sehnsüchtig an gestern zurück. Er hat nicht einmal eine Telefonnummer oder Adresse von ihr. Schade, er hatte sich so sehr auf ein Wiedersehen gefreut, und das nicht allein deshalb, weil er sie gestern in der Toilette ficken durfte oder sie ihm zuvor einen geilen Blowjob bereitet hat. Nein, er ist verliebt.
 
    
 
   BILL IST VERLIEBT!!!
 
   Die ganze Zeit denkt er an Simone. Gestern, nach der Arbeit, ja sogar während seiner Arbeit, so dass er sorgfältiger als sonst darauf achten musste, dass die zurückgegebenen Bücher an der richtigen Stelle im Bücherregal einsortiert werden. Zweimal ertappte er sich, dass er Bücher vor lauter Tagträumerei falsch einsortierte.      
 
   Auf dem Weg zum Bahnhof hat er mehrmals gemeint, dass er Simone sieht, nur um dann festzustellen, dass er sich doch geirrt hat. Am Abend sitzt er zu Hause und denkt nur an sie, er hat ständig ihr Gesicht vor Augen. Ihren Mund mit den vollen roten Lippen, ihre schmale Nase, die dunklen Augen mit den langen tiefschwarzen Wimpern. Er legt sein Buch zur Seite, er kann sich überhaupt nicht auf den Text konzentrieren, schaltet den Fernseher an und zappt durch die Kanäle. Nach einer halben Stunde macht er die Kiste aus und geht ins Bett. Seinem Gefühl nach liegt er zunächst eine Ewigkeit wach, dann schläft er endlich ein. 
 
    
 
    
 
   Der Zug ist mittlerweile in Stuttgart angekommen. Langsam, fast apathisch steigt er aus und geht zur Strassenbahn. 
 
    
 
   Am Abend, als er die Bibliothek verläßt, kann er sich kaum erinnern, was er alles gemacht hat. Ein Kollege hat ihn sogar gefragt, ob er sich nicht wohl fühlt. Bill ist zutiefst deprimiert, möchte sich am liebsten in ein stilles, einsames Eck verkriechen und heulen.
 
   Später sitzt er in Gedanken an Simone versunken im Zug und starrt aus dem Fenster. Die Landschaft zieht an ihm vorbei, ohne dass er wirklich mitbekommt was draußen zu sehen ist.
 
    
 
   „Ist hier noch ein Plätzchen frei?“
 
   Sein Kopf ruckt herum. Da steht sie vor ihm, die Frau, die seit gestern in seinem Kopf, in seinen Gedanken herumspukt und ohne die er sich so einsam fühlt. Ein Lächeln auf ihrem Gesicht und alle Trübsal sind verschwunden.
 
   „Ja, für dich immer. Wo warst du heute Morgen? Ich habe dich vermisst!“
 
   „Ich bin einen Zug später gefahren, mein Chef hat sich gestern noch bei mir gemeldet und gemeint, dass heute Vormittag jede Menge Besprechungen sind, und es vollkommen ausreicht, wenn ich um neun Uhr in der Firma bin. Dafür fahre ich heute Abend einen Zug später und so sehen wir uns jetzt.“
 
   „Wie war dein erster Arbeitstag?“
 
   „Interessant und irgendwie, na ja, eben anders als studieren und am Schreibtisch lernen.“
 
   „Was hast du studiert?“
 
   „Informatik, in Stuttgart. Ich bin im Frühjahr fertig geworden und habe dann noch eine Reise nach Mexiko und Brasilien unternommen. Nun ist die schöne Zeit leider vorbei und ich gehe arbeiten. Aber der nächste Urlaub wird demnächst geplant, sobald ich den neuen Job habe.“
 
   „Hast du für heute Abend auch schon etwas geplant? Wenn nicht, dann könnten wir zum Italiener oder Griechen gehen, eine Kleinigkeit essen und dann entweder ins Kino oder wir gehen zu mir.“
 
   „Ich habe heute Abend noch nichts vor. Allerdings möchte ich nicht zu spät ins Bett gehen, denn morgen haben wir ein paar Besprechungen, an denen ich unbedingt teilnehmen soll. Außerdem noch eine Videokonferenz mit unserem Kooperationspartner in China. Da muss ich fit sein. Also nur zum Italiener.“
 
   „Dann hol ich dich zu Hause ab, und wir fahren zu Alberto, gibst du mir deine Adresse?“
 
   „Seestrasse zwanzig, um neunzehn Uhr.“
 
   „Ja das ist okay.“
 
   „Wie war dein Tag?“
 
   „Nichts ungewöhnliches, außer….“
 
   „Außer was?“
 
   „Ich habe dich heute Morgen vermisst. Ich weiß, es klingt blöd, wir kennen uns kaum, aber du gefällst mir außerordentlich gut. Ich möchte dich näher kennenlernen.“
 
   „Was hast du genau vermisst? Mich oder mein Vötzchen.“
 
   „Alles! Deinen schönen Mund, dein geiles Vötzchen, vor allem aber dich. Ich freue mich, dass wir uns heute Abend sehen.“
 
   Simone lächelte und setzte sich gegenüber von Bill ans Fenster. Der Rock, den sie heute anhat, ist nur ein kleines Stück länger als das Teil von gestern. Sie streift ihren rechten Schuh ab und stellt ihren nackten Fuß zwischen die Beine von Bill auf dessen Sitz. Ihr Rock rutscht etwas nach oben und er hat freien Blick auf ihren schmalen, schwarzen Slip. Sie schaut ihm in die Augen und schiebt ihren Fuß sachte an seinem Hosenbein reibend in Richtung seines Schrittes. Sie schaut ihn herausfordernd an und schiebt ihre Zehen unter seinen Hodensack. Ihre Zehen spielen mit seinen Eiern. Dann wandert der Fuß weiter zu seinem Halbsteifen und reibt über seinen immer härter werdenden Schaft. Bill wird unruhig, die Behandlung gefällt ihm, aber er befürchtet, dass jederzeit jemand in ihr Abteil kommen könnte. Auf der anderen Seite gefällt ihm dieses Spiel ungemein, er möchte am liebsten die Augen schließen und geniesen, oder noch lieber in die schönen Augen von Simone blicken und darin versinken. Simone treibt das Spiel noch ein bisschen weiter und fasst sich unter den Rock, zieht ihren Slip so weit zur Seite, dass Bill Simones feucht glänzende Spalte sieht.
 
   „Gefällt dir meine Möse? Sie ist schon wieder ausgehungert und lechzt nach einem Schwanz der es ihr so richtig besorgt. Berühr sie!“
 
   Bill meint sich verhört zu haben. Er kann doch nicht einfach seine Finger in ihr Loch stecken. Abends ist im Zug deutlich mehr los, das ist ihm zu riskant.
 
   „Feigling!“
 
   Das kann er nicht auf sich sitzen lassen. Er streift ebenfalls seinen Schuh ab, und legt seinen Fuß auf den Sitz von Simone. Seine große Zehe drückt genau gegen ihre Klitoris. Bei jeder Bewegung seiner großen Zehe wird Simone unruhiger und zappeliger. Dann nimmt Simon ihren Fuß in seine Hände und masiert ihn. Simone versucht ihr Vötzchen weiter gegen seinen Fuß zu pressen und geniest gleichzeitig die überaus angenehme Fußmassage. Nach ein paar Minuten streckt sie ihm den anderen Fuß lächeln entgegen. Bill freut sich, dass ihr die Massage gut tut. Ihre Beckenbewegungen werden stärker, sie zieht mit den Händen ihre Schamlippen auseinander und Bill sieht ihren deutlich hervortretenden Kitzler. Seine Zehe drückt etwas stärker dagegen und die Bewegungen seiner Zehen werden ebenfalls schneller. Simone schnurrt wie eine Katze die vor dem warmen Ofen liegt und die Wärme genießt. Als Bill zum Fenster hinausblickt, sieht er, dass er schon an der nächsten Station aussteigen muss. Gerne wäre er noch sitzen geblieben und hätte die Zweisamkeit genossen. Er schlüpft in seinen Schuh, verabschiedet sich mit einem Lächeln und einem innigen Kuss von Simone und verlässt den Zug. Am Bahnsteig bleibt er stehen und winkt ihr zu. Sie fährt nur eine Station weiter. Als der Zug aus dem Bahnhof gefahren ist geht Bill mit beschwingten, schnellen Schritten nach Hause.
 
   


 
   
  
 



Kapitel 3              Abendessen
 
   Um achtzehn Uhr dreißig fährt er mit seinem Honda Civic an das andere Ende der Stadt und steht kurz vor neunzehn Uhr in der Seestrasse vor dem Haus mit der Nummer zwanzig. Er steigt aus dem Auto und wartet auf Simone. Er wartet auch noch zehn Minuten nach neunzehn Uhr. Exakt um fünfzehn Minuten nach neunzehn Uhr geht die Haustüre auf und Simone kommt lächelnd in kurzem Top heraus, ihr fester und flacher Bauch ist frei. Das Top ist sehr eng und ihre Brustwarzen drücken gegen den Stoff. Bill bemerkt sofort, dass Simone keinen BH trägt. Der Rock ist der Gleiche, wie gestern, als sie sich im Zug kennen gelernt haben. War das wirklich erst gestern? Ihre langen Beine stecken in ein paar flachen weißen Schuhen. Bill verkneift sich jeden Kommentar zur Verspätung von Simone. Aber, als wenn sie seine Gedanken lesen könnte, lächelt sie ihn an und entschuldigt sich für die Verspätung. Bill öffnet ihr, ganz Gentleman, die Beifahrerseite und schließt die Türe, sobald Simone im Wagen sitzt. Als er im Wagen sitzt schaut Simone ihn an und fragt: „Bekomme ich kein Küsschen zur Begrüßung?“
 
   Bill beugt sich zu ihr hinüber und haucht ihr zärtlich einen Kuss auf die Wange. Als er sich wieder gerade hinsetzten möchte packt sie mit beiden Händen seinen Kopf und presst ihre Lippen fest auf die seinen. Bill ist von soviel Temperament überrascht. Wenn er über den bisherigen Verlauf ihrer Freundschaft nachdenkt, sollte ihn bei Simone so etwas nicht überraschen. Weiter kommt er mit seinen Gedanken nicht, Simone drückt ihre Zunge gegen seinen Mund, die Spitze stößt immer wieder zu, bis er seinen Mund öffnet und ihre Zunge seinen Mund erforscht. Zuerst zärtlich dann fordernder. Bill wird heiß und sein Schwanz beginnt sich zu regen. Simones Hand liegt jetzt zwischen seinen Beinen und streicht zärtlich über seine immer größer werdende Beule. Bill greift ihr unter den kurzen Rock und drückt gegen den Stoff ihres Slips. Er streichelt ihr Vötzchen durch den Stoff hindurch und Simone spreizt ihre Beine, so weit das in dem Kleinwagen möglich ist. Dann lässt sie kurz von seinem Mund ab und holt erst Mal tief Luft.
 
   „Wollen wir erst etwas Essen, oder gehen wir gleich zu mir?
 
   „Wir sollten zuerst etwas Essen. Nachtisch gibt es hinterher.“
 
   Bill startet den Wagen und fährt in Richtung Zentrum. Inzwischen ist auf den Straßen deutlich weniger los und sie erreichen nach zehn Minuten das Restaurant Alberto. Alberto ein kleiner geschäftstüchtiger Italiener führt das Restaurant in zweiter Generation. Sein Vater kam vor mehr als fünfzig Jahren nach Deutschland und eröffnete das Restaurante Alberto. Sein Sohn, Alberto der Zweite, ist in Deutschland geboren und aufgewachsen. Bill ist nicht so häufig hier, als dass er sich zu den Stammgästen zählen würde, er geht aber zwei bis dreimal im Monat dort zum Essen. Simone war noch nie hier. Die Einrichtung ist gemütlich, die Stühle und Bänke an den Tischen sind bequem, auf allen Tischen liegen weiße Tischdecken, stehen rote Kerzen und kleine Blumensträußchen, die Farben Italiens simbolisierend. Sie werden herzlich von Alberto begrüßt und zu ihrem Tisch geführt. Kaum dass Bill zu Hause ankam, hat er telefonisch einen Tisch im hinteren, ruhigeren Bereich des Restaurants reservieren lassen. Hier ist die Musik nicht zu laut, sie können sich in Ruhe unterhalten und werden nicht immer wieder von hereinkommenden Gästen gestört. Bill überlässt Simone die Wahl des Sitzplatzes. Die entscheidet sich für den Platz mit Blick in Richtung Lokal mit dem Rücken zur Wand. Bill rückt den Stuhl für Simone zurecht und setzt sich ihr gegenüber. Bei der Auswahl des Weins ist er überrascht, dass Simone kräftige, herbe Rotweine liebt. Er schlägt ihr einen Brunello oder Barolo vor. Die sind zwar sündhaft teuer, aber der heutige Abend soll etwas Besonderes sein. Gespart hat er die letzten Monate. Denn seit einem halben Jahr hat er keine Freundin mehr. Die wenigen Dinge, die er zum leben benötigt kosten ihn nicht allzu viel. Miete muss er keine bezahlen, denn er hat das Haus schuldenfrei von seinen Eltern geerbt. Im Gegenteil, seine Eltern haben ihm ein kleines Vermögen vererbt. Nicht soviel, dass er nicht mehr arbeiten muss, aber es reicht, um sich im Leben ab und zu ein paar Dinge extra zu gönnen. Sie bestellen eine Flasche stilles Wasser und eine Flasche Barolo. Als Vorspeise wählen sie Bruschetta und als Hauptgericht Paillard de Vitello, dünnes Kalbsrückensteak vom Grill, mit Nudeln und Rösti. Dazu nehmen beide einen kleinen gemischten Salat. Bill ist neugierig und bombardiert Simone mit Fragen, was sie sonst in ihrer Freizeit macht, wo sie zur Schule gegangen ist und vieles mehr.
 
   „Du bist ja ganz schön neugierig, machst du das mit allen Frauen die du zum Essen einlädst?“
 
   Bill errötet etwas.
 
   „Nein, entschuldige, aber wie ich schon auf der Zugfahrt gesagt habe du gefällst mir und ich möchte dich besser kennen lernen. Wieso soll ich die Zeit mit belanglosen Dingen vergeuden. Ich lebe jetzt und möchte mein Leben planen, nicht das Leben an mir vorbeiziehen lassen. Vergangene Zeit kann man nicht zurückholen.“
 
   „Und welche Pläne hast du genau? Kommen darin Frau und Kinder vor?“
 
   „Wenn alles passt ja, ich hätte gerne Kinder, es ist aber kein Hinderungsgrund mit einer schönen Frau zusammen zu sein, wenn die keine möchte. Welche Pläne hast du für deine Zukunft?“
 
   „Nun, die nächsten Jahre möchte ich arbeiten. Je nachdem, wie sich das im Job entwickelt, kann ich mir vorstellen, dass ich zwei Kinder mit einem Halbtagesjob unter einen Hut bringe. Ja, ich möchte Kinder, aber nicht in den nächsten fünf Jahren. In den nächsten Jahren möchte ich das Leben genießen, mit oder ohne Partner. Mir Städte und Länder ansehen, die mit Kindern eher schwierig zu bereisen sind. Vielleicht auch noch einen Auslandsaufenthalt für ein paar Monate.“
 
   Das Essen wird serviert und es schmeckt genauso vorzüglich wie die Bruschetta, die sie restlos vertilgt haben. Das Fleisch ist hervorragend, außen schön knusprig und innen zart. Simone liebt Knoblauch, leider kann sie den nur im Urlaub oder an langen Wochenenden essen. Bill hat in seinem Garten schon seit Jahren Knoblauch eingepflanzt und isst meistens freitags davon. Bis Montag, wenn er wieder arbeiten geht, riecht man nichts mehr. Bekommt er Besuch oder trifft sich mit seinen Freunden zu einem Bier, dann verzichtet er ganz auf die gesunde Knolle. Als sie mit dem Essen fertig sind, spürt Bill einen Fuß zwischen seinen Beinen. Simone drückt leicht ihre Zehen gegen seine Eier und schiebt dann ihren Fuß in Richtung seines Schwanzes. Der reagiert sofort auf die Liebkosung und richtet sich, wie heute Abend im Zug, in der engen Hose zu voller Größe auf.
 
   „Möchtest du noch einen Nachtisch essen? Das Tiramisu ist hier sehr gut. Es wäre eine Sünde es nicht zu versuchen.“
 
   „Ich möchte einen Nachtisch, ja etwas schön cremiges, Weiches. Da läuft mir doch das Wasser im Mund zusammen.“
 
   Bei diesen Worten leckt sie sich aufreizend über die Lippen und drückt ihre Zehen noch fester gegen seinen Schwanz. Bill kann sich schon vorstellen welchen Nachtisch sie meint. Er ist in keiner Weise abgeneigt, doch zuerst möchte er ein Tiramisu haben. Als er die Hand hebt, um Alberto zu signalisieren, dass sie noch etwas benötigen sagt Simone: „Ich nehme auch eins.“
 
   Bill bestellt den Nachtisch und ordert noch zwei Tassen Kaffee. Einen Milchkaffee für sich und einen schwarzen Kaffee für Simone. Sie beginnt den Tag mit einem Kaffee und beendet ihn auch mit einem Kaffee, ein richtiger Kaffeejunkie wie sie behauptet. Kaffee heißt bei ihr nur Kaffee, keine Milch und keinen Zucker. Zwischendurch trinkt sie gern Espressi, aber nichts mit Milch. Sie liebt ebenso Tee, auch Schwarztee, den trinkt sie jedoch mit Kandiszucker. Das Tiramisu wird zusammen mit dem Kaffee serviert. Schon nach dem ersten Stück meint sie: „Ich bin froh, dass ich mir doch ein Stück Tiramisu bestellt habe, das ist echt der Wahnsinn. Nur über die Kalorien darf man nicht nachdenken.“
 
   „Deswegen sind wir nicht hier, ich wollte mit dir zusammen einen schönen Abend verbringen und dazu gehört in meinen Vorstellungen ein gutes Essen. Es muss nicht zu üppig sein, aber gut. Bei einer so leckeren Nachspeise kann ich nicht widerstehen.“
 
   Bill lässt sich die Rechnung geben und bezahlt bei Alberto. Beschwingt verlassen sie das Lokal und Bill öffnet die Wagentüre für Simone. Da er nur eine kleine Menge Rotwein getrunken hat, kann er noch gut Auto fahren und selbst wenn sie kontrolliert werden, weiß er aus Erfahrung, dass die Menge Rotwein nicht ausreicht, um die zulässige Alkoholmenge zu erreichen.
 
   „Und nun, fahren wir zu dir oder zu mir?“
 
   „Ich bin so scharf auf deinen Schwanz, dass wir es auch gleich auf dem nächsten Parkplatz machen könnten. Lass uns schnell zu mir fahren.“
 
   Bill fährt wieder zurück in die Seestrasse zwanzig und findet in der Nähe einen Parkplatz. Simone schließt die Haustüre des Sechsfamilienhauses auf und sie gehen die Treppen bis zum zweiten Stock hinauf. Unterwegs versucht Bill seine Hand unter Simones Rock zu schieben um ihren schönen, sich auf und ab bewegenden Hintern anzufassen. Doch kaum dass sie seine Hand spürt, nimmt sie mit ihren langen Beinen zwei Stufen auf einmal und ist wieder außerhalb seiner Reichweite. Erst vor der Wohnungstüre schafft er es ihren Rock nach oben zu schieben und seine Hände auf ihre Arschbacken zu legen. Seine Hände streicheln und massieren ihren Hintern. Nun hält Simone still und macht keinerlei Anstalten die Türe aufzuschließen. Sie hat Freude an dieser Behandlung. Im Gegenteil, sie dreht sich nun zu Bill um und zieht ihn zu sich heran. Sie presst ihren Mund auf seinen und drückt ihre Zunge in seinen Mund. Dort umspielt sie seine Zunge und saugt sich an seinen Lippen fest. Ihre Hand rutscht ein paar Etagen tiefer und landet auf seinem harten, voll erigierten Schwanz. Bill ist selbst so spitz, dass ihm alles egal ist. Er zieht Simone ihren Slip nach unten, jetzt kann er beide Hände auf ihre nackten Arschbacken legen. Die drückt und massiert er weiter und fährt mit zwei Fingern die Pospalte hinab, bis zu ihrem Anus, den er mit den Fingern streichelt. Simone wird jetzt unruhig, löst sich aus seinen Armen und schließt endlich die Wohnungstür auf. Kaum dass sie in der hellen Wohnung stehen, fallen sie übereinander her. Sie reißen sich die Kleidung vom Leib, pressen ihre Leiber immer wieder gegeneinander, halten sich eng umschlungen und küssen sich lang. Dann zieht Simone Bill in ihr Schlafzimmer und schubst ihn auf das große Bett. Dort kniet sie zwischen seinen Beinen und hat schon seinen Steifen im Mund. Sie lässt ihre Zunge um seine Eichel kreisen, leckt und saugt sie, um gleich darauf seinen Schwanz ganz in ihren Mund zu stecken. Bill zieht sich das Kissen heran, zerknüllt es und schiebt es sich unter seinen Kopf, so dass er den Blowjob auch optisch genießen kann. Simones volle Lippen umschließen seinen Schaft, dann leckt sie mit ihrer Zunge seine Eichel, berührt mit ihrer Zunge sachte seine Schwanzspitze und blickt ihm verführerisch in die Augen. Sie zieht seinen Hodensack nach oben und lässt ihre Zunge über seine Eier gleiten, streichelt seinen Hodensack und saugt seine Eichel. Bill stöhnt immer lauter und bäumt sich plötzlich auf, Simone spürt seinen warmen Saft in ihren Mund spritzen, während sie schluckt saugt sie weiter an seinem Schwanz. Diesmal bleibt Bills Schwanz hart und sie setzt sich gleich auf ihn. Sein Schafft gleitet in ihre Möse und Simone presst sich eng an Bill. Sein Schwanz steckt in voller Länge in ihr. Sie presst ihn mit ihren Muskeln und beginnt auf ihm zu reiten. Ihre Bewegungen werden immer wilder, dann dreht sie sich um und zeigt ihm ihre Kehrseite. Bill massiert ihren süßen Hintern und Simone bewegt sich genießerisch auf seinem Schwanz. Bill befeuchtet seinen Daumen und drückt ihn gegen ihr Poloch. Simone bewegt sich weiter, so nimmt Bill das als Zustimmung und drückt seinen Daumen in ihren Po. Da spürt er seinen Schwanz und drückt dagegen. Simone lässt seinen Schwanz aus ihrer Möse gleiten und kniet sich auf allen Vieren vor ihm hin. Dabei zieht sie ihre Arschbacken auseinander und sagt: „Fick mich in den Arsch!“
 
   Das lässt sich Bill nicht zweimal sagen. Er kniet sich hinter Simone, packt seinen Schwanz und drückt ihn gegen die völlig entspannte Rosette von Simone. Sein Schwanz gleitet in ihren Po und Simone presst sich Bill entgegen, sie giert regelrecht nach seinem harten Schwanz. Dann stößt sich Simone mit wilden Bewegungen seinen Riemen bis zum Anschlag hinein und zieht ihn gleich wieder aus ihrem Hintern heraus. Bill sieht, wie ihre Rosette offen bleibt und stößt seinen Steifen sofort in das offenstehende Loch. Simone greift in die Schublade ihres Nachttischchens und holt einen violetten, mit Noppen versehenen und leicht gebogenen Vibrator heraus, schaltet ihn an und massiert sich die tropfnasse Möse. Zuerst ihre Klitoris und im Wechsel dazu taucht er immer wieder in ihre Möse. Dort bewegt sie ihn in verschiedene Richtungen, dreht ihn ein bisschen und presst ihn dann fest hinein. Sie beginnt ekstatisch zu zucken und zu stöhnen. Bill bewegt sich nun ebenfalls immer schneller. Er fickt Simone mit langen Stößen und dann ist sie soweit. Simone schreit ihre Lust laut heraus während ihr Körper zuckt, dann sinkt sie auf das Bett. Bill presst seinen Schwanz, der sich zuckend in Simones Arsch entläd, ein letztes Mal tief in ihren Po. Dann bleibt er ruhig auf ihr liegen und wartet, bis sein Schwanz aus ihrem Arsch rutscht. Dabei streichelt er Simones Rücken und und Nacken. Bill legt sich neben sie und streichelt ihren Rücken. Sanft fahren seine Finger ihre Wirbelsäule entlang, seine Fingerkuppen streicheln sie so zart, wie ein sanfter, warmer Windhauch, der sie im Sommer umschmeichelt. Simone bekommt eine Gänsehaut und kuschelt sich ganz nah an Bill, der sich über sie beugt und an ihrem Ohrläppchen knabbert. Er lässt seine Zunge bis zu ihrem Nacken und den Hals hinab gleiten, was Simone ein Stöhnen entlockt. Bill vergräbt sein Gesicht in ihrem Schoß und haucht zärtliche Küsse auf ihre Lustperle. Simone öffnet ihre Beine, und Bills Zunge leckt ihre Schamlippen, kostet ihren Duft von frischem Schweiß, vermischt mit ihrem Parfüm und dem animalischen Geruch nach Frau, den ihre Liebesgrotte verströmt. Seine Zunge ist nun auf dem Weg hinab ihre weichen Schenkel entlang bis zum Knie, dort kitzelt er ihre Kniekehle mit seiner Zunge und leckt über ihre feste Wade. Für ihre Füße nimmt er sich etwas mehr Zeit. Er achtet darauf, dass er nicht ihre empfindliche Fußsohle berührt, streichelt aber ihre Zehen und saugt dann den großen Zehen in seinen Mund. Seine Zunge umschmeichelt ihre Zehe, knabbert daran und lutscht sie ausgiebig. Simone, zuerst etwas irritiert, genießt die ungewohnte Behandlung. Bills Finger streicheln ihre Lustperle, und Simones Möse klafft inzwischen weit auf. Seine Finger gleiten tief in sie hinein. Er tastet nach ihrem G-Punkt, kann ihn in dieser Position aber nicht finden. Er lässt von ihren zarten Füßen ab und wendet sich ihrem Lustzentrum zu. Sein Mund befeuchtet ihre Spalte noch mehr, er saugt sich an ihrem Kitzler fest, der eine beachtliche Größe erreicht hat. Seine Zunge berührt ihre Perle zuerst mit der Spitze, dann drückt sie sich gegen ihr Lustzentrum um schließlich erneut in seinen gierig Mund gesaugt zu werden.
 
   „Ahhhh, steck deinen Finger in meine Möse. Nein, nimm lieber gleich zwei, ich bin so feucht, sonst spür ich nichts.“
 
   Bill steckt ihr den Zeigefinger und Mittelfinger in die Möse. Beide gleiten hinein, ohne jeglichen Widerstand. Er steckt gleich noch einen dritten Finger dazu. Gestern, als er sie in der engen Toilette im Zug genommen hatte, kam ihm ihre Möse eher eng vor, jetzt hingegen, ist ihr Loch soweit gedehnt, dass er seine Hand ganz hinein schieben kann.
 
   „Ohh, ich brauch mehr, nimm deine ganze Hand, da ist Gleitgel!“
 
   Bill reibt sich die Hand mit dem zähflüssigen Gel ein. Es duftet nach Erdbeere. Allein die Vorstellung, dass er Simone nun seine ganze Hand in ihre Möse stecken soll, macht ihn so an, dass sein Schwanz schon wieder das Köpfchen hebt.
 
   „Will der noch mal? Fick mich zuerst mit der Hand, danach kannst du ihn mir noch mal in meinen gierigen Arsch stecken, der fühlt sich so leer an.“
 
   Bill schiebt ihr die glitschige Hand langsam und vorsichtig Stückchen für Stückchen in die geweitete Möse. Dann geht es aber nicht mehr weiter. Seine Hand ist doch zu kräftig. Simone beginnt zu jammern.
 
   „Was ist, ich will deine Hand in mir spüren, auf was wartest du?“
 
   „Du bist zu eng, oder meine Hand ist zu breit, ich komm nicht weiter hinein.“
 
   „Drück kräftiger, es geht bestimmt noch, auf, meine Votze will befriedigt werden!“
 
   Bill versucht es, aber es klappt nicht.
 
   Simone zieht seine Hand ein Stück heraus und drückt ihren Unterleib mit Schwung gegen seine Hand. Bill bemerkt, dass seine Hand ein kleines Stück tiefer in ihr steckt. So folgt er Simones Versuch und bewegt seine Hand raus und rein, dehnt jedes Mal ihr Loch ein Stück weiter. Simone stöhnt und presst sich Bills Hand entgegen und dann ist seine ganze Hand in ihrer Möse.
 
   „Beweg deine Finger, ich will dich stärker spüren.“
 
   Bill bewegt seine Finger in dem nassen, glitschigen Loch. Er dreht seine Faust in ihr und bewegt die Finger in alle Richtungen. Da spürt er etwas Raues, Hartes an seinem Mittelfinger. Vorsichtig drückt er dagegen und reibt an dem Knubbel. Simone explodiert unter seiner Hand. Sie kann nur noch stöhnen und sich seinen Fingern entgegendrücken. Bill bemerkt die Feuchtigkeit sofort, seine Bewegungen mit der Hand erfahren nicht mehr soviel Widerstand. Die Möse ist mehr als gut geölt. Bill zieht seine Hand ein Stück aus Simone heraus, um sie gleich wieder hinein zu stoßen. Simon zuckt ekstatisch. Sie kommt zum Orgasmus, der gar nicht abbrechen will. So hat Bill noch keine Frau zucken und kommen sehen. Er hat zwar schon von multiplen Orgasmen gehört, aber selbst noch keine Frau getroffen, die je einen solchen Megaorgasmus, der fast nicht aufhört, erlebt hat. Bill lässt seine Faust noch in ihr stecken. Sie soll sich nicht gleich so leer fühlen, er wartet bis der Orgasmus abgeklungen ist. Langsam, um ihr keine Schmerzen zu bereiten, bewegt er seine Hand, da streift er die gleiche Stelle wie vorher.
 
   „Lass sie noch drin, und streichle meinen G-Punkt. Ich will noch mal so einen Orgasmus haben. Ich werde hinterher wahrscheinlich nicht mal mehr vernünftig laufen können, aber das ist mir jetzt egal. Du machst das super. So hat es mir noch keiner besorgt.“
 
   Inzwischen ist Bill etwas mutiger und streichelt mit seinen Fingern ihren G-Punkt von verschiedenen Seiten, das geht gut, wenn man eine ganze Hand in der Möse hat. Simone braucht keine zwei Minuten und dann ist das Bett nass. Die Feuchtigkeit läuft ihr mit dem nächsten Orgasmus aus der Möse nur so heraus. Das Laken ist durchweicht. Bill spürt seine Hand schon fast nicht mehr. Seine Finger sind etwas aufgeweicht, und sein Schwanz tropft ebenfalls aufs nasse Laken. Simone schleckt seinen Schwanz sauber. Bill steckt sich jeden Finger seiner „Votzenhand“ in den Mund und leckt seine nach frischer Möse duftenden Finger sauber, anschließend dreht er Simone zur Seite. Er kniet hinter ihr und drückt ihr seinen Schwanz gegen die Rosette. Kaum ist das enge Loch überwunden, da presst er seinen Schwanz bis zum Anschlag in Simone hinein. So wie er zuvor seine Hand, seine Faust in sie hineingestoßen hat, so stößt er jetzt seinen Schwanz in sie. Er muss aber die Position ändern, er kommt nicht tief genug in ihren Kanal hinein. Das letzte Stück seines Schwanzes möchte auch die pressende Enge ihres Arsches spüren. Bill hebt das oben liegende Bein an und spreizt es so weit es Simone möglich ist nach oben ab. Dann setzt er sich auf ihren anderen Schenkel und hat seine beiden Beine links und rechts davon. Wenn er jetzt ganz nah an Simone ranrutscht, berührt ein Knie fast ihren Bauch, das andere befindet hinter ihrem Rücken. Sein Schwanz steckt jetzt bis zum Anschlag in ihr und er bewegt sich mit schnellen Stößen auf ihrem Oberschenkel. Dann ist er soweit, er spürt das restliche Sperma, dass noch in seinen Eiern ist durch seinen Schwanz schießen. Er beugt sich nach hinten um seinen Körper intensiv gegen Simone zu pressen. Als das Zucken seines kleinen Freundes endlich abgeklungen ist, Kuschelt er sich an Simone ran, und sie schlafen Arm in Arm ein. Bill wacht um vier Uhr morgens auf, er schreibt Simone eine Nachricht und verschwindet dann aus ihrer Wohnung. Er fährt nach Hause, duscht und frühstückt in aller Ruhe, während er über die vergangenen zwei Tage seines Lebens nachdenkt. Wie wird es weitergehen?
 
   


 
   
  
 



Kapitel 4              Samstagvormittag
 
    
 
   Simone hat Bill für das kommende Wochenende zu sich zum Essen eingeladen. Sie möchte kochen und sie wollen sich gegenseitig verwöhnen. Bill bringt einen zum Essen passenden Rotwein und Eis für den Nachtisch mit, Simone backt einen Kuchen und wird Schweinelende im Blätterteig mit gedünstetem Gemüse und Kartoffelsalat zubereiten. Sie kocht sehr gerne, was ihre gertenschlanke Figur nicht unbedingt vermuten lässt. Bill hat aus seinem Weinkeller ein paar Flaschen aus besonders guten Jahrgängen und aus verschiedensten Weinanbaugebieten herausgesucht. Er hat einen Barolo, einen Spitzenwein aus Italien, einen Gran Reserva Carta Negra aus Spanien und einen Cabernet Sauvignon aus Chile. Beim Eis war es einfach, Simone liebt Vanilleeis, er liebt Vanilleeis mit heißen Himbeeren, so dass er ein gutes Vanilleeis und gefrorene Himbeeren im Supermarkt gekauft hatte. Damit hat er seinen Teil schon erledigt. Heute Morgen ist er früh aufgestanden und hat seine Einkäufe direkt nach dem Frühstück erledigt. Danach hat er sich umgezogen, ein paar Kleidungsstücke in eine Reisetasche gepackt, den Wein hat er zuvor in den Kofferraum seines Wagens gestellt, das Eis und die Himbeeren sind im Gefrierschrank im Keller. Die braucht er nur in die Kühltasche mit ein paar Kühlakkus packen und los geht es. Um kurz nach zehn ist er dann in seinem Auto unterwegs zu Simone. 
 
   Auch sie ist schon früh aufgestanden und hat die Zutaten heute Morgen frisch eingekauft. Sie ist dann doch etwas überrascht, dass Bill schon kurz nach zehn Uhr bei ihr ist. Sie hat noch nicht alles aufgeräumt, aber da kann Bill ihr etwas helfen. Er kann einen zweiten Liegestuhl aus dem Keller holen und gleich auf dem Balkon aufstellen. Der Sonnenschirm steht draußen und ist schon aufgespannt, da es heute sehr heiß werden soll. Simone braucht dazu nicht unbedingt die Sonne, ihr war heute Morgen schon direkt nach dem Aufwachen heiß, als sie an das bevorstehende Wochenende mit Bill dachte. Ihre Finger wanderten unter ihre leichte Sommerdecke und streichelten zuerst ihre Brüste, dann den Bauch hinab zu ihrem geilen Loch. Sanft glitten ihre Finger über ihre Schamlippen, um am Ende bei ihrer Lustperle zu verweilen und sie sachte zu umspielen. Sie befeuchtete ihre Finger und stellte sich dabei vor, wie Bill ihre Möse mit seiner geschmeidigen Zunge entlang fährt, um genau dort an ihrem Lustzentrum zu verharren, das sie immer stärker mit ihren Fingern bearbeitete. Ihre zweite Hand fasste sich in die Möse. Schon am frühen Morgen weiteten drei Finger ihre Spalte. Der Tag fängt gut an, besser und schöner wäre es, wenn Bill schon beim Aufwachen neben ihr gelegen hätte, aber das wird sie morgen genießen. Ihre Bewegungen wurden immer schneller, bis sie ganz aufhörten, um dann nach kurzer Zeit erneut zu beginnen. Beim dritten Mal ist sie so geil, dass sie es nicht länger hinauszögern kann und will. Der Orgasmus tut gut, entspannt blieb sie noch zwanzig Minuten liegen und ist anschließend aufgestanden. Simone hatte, wie immer im Sommer, nackt geschlafen. Es gefällt ihr, das kühle Betttuch auf der Haut zu spüren, und es stört auch nichts, wenn sie sich wie vorhin streichelt. Nach dem Frühstück geht sie einkaufen, das Fleisch holt sie frisch beim Metzger, die restlichen Zutaten besorgt sie beim Gemüsehändler auf dem Marktplatz. Damit sie eine schöne Auswahl hat, ist sie schon früh unterwegs. An einem Stand mit frischem Obst kauft sie zwei Schälchen Heidelbeeren. Sie liebt Heidelbeeren. Leider hat sie keinen Garten, sonst würde sie ein paar Sträucher einpflanzen. Früher hatte ihr Opa sie regelmäßig mit in den Wald genommen, dort haben sie dann Heidelbeeren gesammelt und natürlich einen Teil bereits im Wald gegessen. Die Waldheidelbeeren waren viel besser als die, die es heute zu kaufen gibt. Sie muss unbedingt mit Bill sprechen, sie war zwar schon einmal bei ihm zu Hause, war aber noch nie in seinem Garten, da es damals in Strömen gegossen hatte. So hatten sie sich auf die Couch gesetzt, eng aneinander gekuschelt und sich über alles Mögliche unterhalten. In seinem Garten hat es bestimmt noch ein schönes Plätzchen für drei oder vier Heidelbeersträucher. Zu Hause angekommen hat sie noch mal kontrolliert, ob sie auch alles da hat. Danach hat sie die Kartoffeln aufgesetzt, die ein paar Minuten nach zehn Uhr fertig waren. Soeben hatte sie das Wasser abgegossen, als Bill bei ihr klingelt. Er hat die Kühltasche mit dem Eis und den Himbeeren sowie einen kleinen Rosenstrauß mit dunkelroten Rosen für Simone dabei. Sie schneidet die Blumen frisch an und stellt sie gleich in einer Glasvase auf den Wohnzimmertisch. Mit dem Eis und den Himbeeren schickt sie Bill in den Keller. Dort hat sie einen Gefrierschrank stehen, in dem kleinen Gefrierfach ihres Kühlschranks ist dafür kein Platz.
 
   „Du kannst dann auch gleich noch die Liege mitbringen und auf dem Balkon aufstellen. Neben der Türe hängt der Schlüssel, es ist Keller Nummer drei. Bill geht hinunter und holt gleich den Wein aus dem Auto, er hat zwar einen Parkplatz im Schatten gefunden, dem Rotwein tut die Hitze aber nicht besonders gut. So bringt er den Wein und die Kühltasche in Simones Keller. Holt seine Reisetasche und trägt sie zusammen mit der Liege in Simones Wohnung. Die kleine Dreizimmerwohnung hat einen schönen Eckbalkon, der sich vom Wohnzimmer auf der Südseite bis zum auf der Westseite gelegenen Schlafzimmer zieht. Es hat genügend Platz, es passen ein kleiner Tisch, zwei Stühle und noch die Liegestühle hin. Am Nachmittag wird man es auf der Südseite kaum aushalten, denn laut Wetterbericht soll es heute fünfunddreißig Grad heiß werden. Bill stellt die Liege draußen auf und geht zu Simone in die Küche. Die steht an der Arbeitsplatte und schält die Kartoffeln für den Kartoffelsalat.
 
   „Kann ich dir behilflich sein?“
 
   Bevor Simone noch antworten kann, schmiegt er sich an ihren Rücken und legt seine Hände auf ihre Brüste. Sanft streichelt er ihre festen Brüste durch den zarten Stoff der Bluse. Simone hält still und genießt die Zärtlichkeiten. Bill küsst ihren Nacken und seine Zunge leckt ihren Hals entlang. Simone stöhnt leise, meint aber: „Das sollten wir auf nachher verschieben, wenn die Lende im Blätterteig im Backofen ist, haben wir für uns Zeit. Wenn du helfen möchtest, dann kannst du dir dort drüben ein paar Handschuhe rausnehmen und die Zwiebeln für den Kartoffelsalat schneiden.“
 
   Bill nimmt ein paar feine Latex Haushaltshandschuhe aus der Schublade, frech grinsend, streift er sie langsam über die Finger und lässt den Handschuh mit einem deutlich vernehmbaren Schnappen los.
 
   „Wo soll die Untersuchung stattfinden? Die Patientin möge sich unten schon frei machen, ich bin gleich bei ihr.“
 
   Simone lacht, wenn du so weitermachst, dann gibt es heute Mittag nichts zu essen. Außerdem, was weist du schon von der Untersuchung des Intimbereiches bei der Frau?“
 
   „Nie genug, aber ich würde gerne so ein geiles Vötzchen näher untersuchen. Du hast nicht zufällig so ein Klappteil wie es der Frauenarzt benutzt?“
 
   „Nein, wozu auch, ich untersuche mich schließlich nicht selbst, dazu gehe ich zum Frauenarzt. Die Untersuchung ist auch nicht so prickelnd, als dass ich das häufiger bräuchte.“
 
   „Schade, mich würde so eine Untersuchung faszinieren. Vielleicht sollte ich mal so ein Untersuchungsteil besorgen.“
 
   „Das Teil heißt übrigens Spekulum. Wenn du unbedingt meine Möse mit einem Spekulum betrachten möchtest, dann habe auch ich einen Wunsch frei!“
 
   „Was soll das für ein Wunsch sein?“  
 
   „Prostatamelken! Das habe ich in einem Video im Internet gesehen, und mich reizt es zu erfahren, ob ihr Männer tatsächlich sowas wie einen G-Punkt beziehungsweise einen P-Punkt habt und vor allem ob du genauso auf die Stimulierung reagierst wie ich.“
 
   „Du möchtest mir wirklich einen Finger in meinen Arsch stecken und ….“
 
   „Wer sagt etwas von einem Finger, mindestens zwei, stell dich nicht so an, mir hast du deinen Schwanz komplett in den Arsch geschoben und der ist etwas kräftiger und länger als zwei von meinen Fingern.“
 
   „Das schon, aber….“
 
   „Feigling, wenn es darum geht, was ihr Männer von uns Frauen wollt, dann ist das alles ganz einfach und wir sollen uns nicht so anstellen. Wenn es aber umgekehrt ist, dann fallen euch Ausreden ohne Ende ein. Weiteres Beispiel gefällig? Steck dir mal einen Dildo in den Mund. Nicht nur die Spitze, nein ihr Männer wollt nicht nur einen einfachen Blowjob, nein wir sollen eure Schwänze tief in die Kehle stecken. Ob wir dabei würgen oder uns schlecht wird, egal, stellt euch nicht so an. Aber ich möchte dich zu nichts drängen. Es ist deine Entscheidung, wenn du nichts in deinem Arsch spüren möchtest, das ist okay, nur umgekehrt brauchst du nicht meinen, dass du bei mir Frauenarzt spielen kannst.“
 
   „Ich möchte das schon ausprobieren, aber, nun…. Ich möchte nicht, dass du denkst ich hätte eine homosexuelle Seite, die ich verheimliche. Verstehst du das?“
 
   „Ihr Männer habt Probleme, wenn das so wäre, dann ist das deine Sache. Bisher hast du bei mir aber nicht den Eindruck hinterlassen, dass du homosexuell bist. Den Männern in dem Video hat es gefallen, und es gibt Masageeinrichtungen, bei denen man sich genau dort masieren lassen kann, die Prostata ist sehr empfindlich.“
 
   „Dann lass uns nachher noch ein paar Sachen einkaufen.“
 
   „Wo willst du so was einkaufen gehen?“
 
   „Dafür gibt es Sexshops, die haben einiges an Sexspielsachen, Klamotten, Filmen und so weiter.“
 
   „Du warst also schon Mal in einem Sexshop, wenn du dich so genau auskennst.“
 
   „Soll das heißen, dass du noch nie in einem Sexshop warst?“
 
   „Ganz richtig. Bisher war das nie ein Thema für mich. Meinen Vibrator und die Gleitcreme habe ich mir im Internet bestellt, das ist etwas anonymer. Wenn mich jemand beim Betreten eines solchen Ladens sieht, oder wenn ich mit meinem Einkauf wieder rausspaziere, nicht auszudenken.“
 
   „Dann musst du abends, wenn es dunkel ist hingehen, oder in einer anderen Stadt, außerdem liegen die wenigsten Shops an der Hauptstrasse. Also abgemacht, wir gehen heute Abend shoppen.“
 
   Er gibt ihr einen Kuss und beginnt dann die Zwiebeln zu schälen und in kleine Würfel zu schneiden. Simone würzt den Salat mit verschiedenen Kräutern, Salz, Pfeffer, Öl und Essig. Zum Schluss kommen die fein geschnittenen Zwiebeln dazu. Bill darf den Salat probieren, und er nickt anerkennend.
 
   „Schmeckt lecker, welchen Wein soll ich uns holen, italienischen, spanischen oder chilenischen?“
 
   „ Italienischen Weißwein!“
 
   „Äh, ich habe nur Rotwein mitgebracht, zu Fleisch passt Rotwein….“
 
   „Das habe ich mir schon gedacht, du weißt, dass ich Rotwein liebe, ich wollte dich nur ärgern.“
 
   „Puh, da bin ich aber beruhigt, für einen Moment hast du mich wirklich verunsichert. Ich gebe zu, dass ich nicht einen Augenblick an einen Weißwein oder Rosé gedacht habe, als ich in meinem Weinkeller stand. Ich hätte noch einen guten Rosé gehabt, der schmeckt wirklich gut, ist aber mit den kräftigen Rotweinen absolut nicht zu vergleichen.“
 
   „Lass uns den Italiener probieren.“
 
   Bill zieht die Handschuhe aus und geht in den Keller um den Rotwein zu holen. Bei seiner Rückkehr ist die Küche leer. Er stellt den Rotwein auf die Küchentheke und geht durch die Wohnung, da er vermutet, dass Simone draußen auf dem Balkon den Tisch deckt. Doch auch der Balkon ist leer. Schließlich findet er sie im Schlafzimmer, nackt auf dem Bett liegend.
 
   „Ich dachte, du möchtest das Fleisch in den Ofen schieben?“
 
   „Wenn ich das Fleisch jetzt anbrate, dann riechen meine Haare und alles nach Essen. Außerdem bin ich nach dir hungrig. Ich hoffe du hast heute Morgen gut gefrühstückt und hältst es noch eine Weile aus. Ich möchte jetzt ficken, also zieh dich aus und komm zu mir.“
 
   Bill zieht sich aus, legt seine Kleidung über einen Stuhl und kuschelt sich an Simone. Seine Hände streicheln ihre Brustwarzen, halten ihre Brüste und seine Zunge leckt ihren Nacken. Simone fasst ihre Haare im Nacken und schiebt sie nach oben, so dass Bill ihren ganzen Hals ungehindert mit seiner Zunge lecken kann. Seine Hände massieren ihre Brüste fester und seine Finger ziehen an ihren Nippeln, bis die rot sind und hart abstehen. Simone stöhnt und windet sich. Sie fasst mit ihrer freien Hand nach seinem Schwanz, der gegen ihren Arsch drückt. Sachte beginnt sie seine Vorhaut über die Eichel zu schieben. Sein Schwanz wird steinhart und sie dreht sich auf den Rücken und öffnet ihre Beine. Bill vergräbt sein Gesicht in ihrem Schoß, er kniet über ihr, so dass sein Schwanz über ihrem Gesicht schwebt. Simone schnappt sich den Kerl und beginnt seine Eichel mit ihrer feuchten Zunge zu streicheln. Bills Eier werden sachte in ihren Händen massiert und gestreichelt. Simone befeuchtet ihren Zeigefinger mit Gleitcreme und erkundet den Hintereingang von Bill. Der kneift erschrocken seinen Hintern zusammen, erinnert sich aber dann an ihre Abmachung und versucht seinen Hintern zu entspannen. Das gelingt nur leidlich, Simone will auch nur außen seinen Anus reizen, und ihn schon mal langsam auf nachher vorbereiten. Sie streicht mit ihren Fingern seinen Po entlang, Bills Zunge drückt fest gegen ihre Klitoris und saugt das kleine, empfindliche Knöpfchen in seinen Mund, hält es vorsichtig mit seinen Zähnen fest und leckt dann wieder mit seiner feuchten Zunge darüber. Simones Finger berühren leicht, vorsichtig abtastend Bills Rosette. Sie ist erstaunt, dass Bill inzwischen still hält und sich auch nicht mehr verkrampft. Mutig drückt sie ihren Zeigefinger fester gegen sein Poloch. Bill spannt seinen Po an, mehr aber nicht. Schon nach wenigen Sekunden ist er wieder so mit ihrem Vötzchen und ihrer Klitoris beschäftigt, dass er ihren Finger nicht mehr beachtet. Simone geht jetzt aufs Ganze. Sie drückt ihren mit Gleitcreme eingeriebenen Zeigefinger durch Bills Rosette und hält sofort still. Ihr Zeigefinger steckt zu zwei Dritteln in seinem Hintern. Er spannt seine Muskeln und ihr Finger wird von seiner ganz sicher jungfräulichen Rosette fest zusammengepresst. Sie krümmt ihren Finger und streicht innen über seine Rosette. Bills Anspannung lässt nach und Simone lässt ihre Zunge über seine Schwanzspitze gleiten. Sie saugt seine Eichel und bewegt ihren Finger vorsichtig vor und zurück. Bill stöhnt, während er ihr seine Zunge so weit wie möglich in die Spalte steckt und sie weiter über ihre Schamlippen bis zur Klitoris streichelt. Simone saugt seinen Schwanz ganz in ihren Mund, immer weiter, bis er tief in ihrer Kehle steckt. Ihre Zunge streicht seinen Schaft entlang und lässt sein bestes Stück langsam aus ihrem Mund gleiten, nur um es sich gleich von neuem tief in die Kehle zu stoßen. Bill spürt seinen Saft durch den Schaft schießen und dann hat Simone auch schon das warme Sperma im Mund. Bill schmeckt heute viel süßer als sonst.
 
   „Was hast du gestern Leckeres gegessen, dein Saft schmeckt heute irgendwie süß?“
 
   Bill hebt seinen Kopf und antwortet: „Ananas und Mousse au Chocolate. Das war so lecker, dass ich den Rest, den ich mir eigentlich für heute Morgen aufbewahren wollte auch gleich gegessen habe. Danach war ich so voll, dass ich noch spazieren gegangen bin.“
 
   „Dann solltest du dir öfters so was Leckeres gönnen. Mir hätte das auch geschmeckt, nun so habe ich zumindest indirekt was davon. Aber ich wollte dich nicht bei deiner Erforschung stören. Leck mein Vötzchen und meine Perle, und dann fick mich richtig durch, braucht dein Schwanz ein bisschen Unterstützung?“
 
   Simone erwartet keine Antwort. Stattdessen hat sie seinen Schwanz schon wieder im Mund und saugt daran, so dass der sich gleich wieder erhebt. Simone zieht Bill über sich und er stößt ihr seinen Schwanz in das nasse Loch. Rhythmisch hebt und senkt sich sein Hintern aber mit jedem Stoß spürt er weniger Widerstand in Simones Vötzchen. Simone flucht vor sich hin, sie ist so rattenscharf, sie steht förmlich unter Strom, aber ihre Spalte ist viel zu nass, sie spürt Bills Schwanz fast gar nicht mehr.
 
   „Dreh dich um, knie dich hin.“
 
   Simone kniet vor Bill, der ihr seinen Schwanz von hinten in die Spalte schiebt. In dieser Position spürt sie etwas mehr Reibung, sie erreicht ihre Klitoris auch besser, ohne Bill beim Zustoßen zu behindern, aber es ist nicht genug. Sie nimmt den Vibrator, reibt ihn mit Gleitgel ein und gibt ihn Bill.
 
   „Steck den in meinen Arsch und dann fick mein Vötzchen. Ich will dich tief in mir spüren.“
 
   Bill nimmt den glitschigen Vibrator, bei Simone hätte er eher ein größeres Modell erwartet, der Vibrator ist kein bisschen größer als sein eigener Schwanz, der immer noch in Simones Möse steckt. Bill presst die Spitze des Vibrators an Simones Hintern und drückt ihn dann mit vielleicht etwas mehr Kraft als wirklich nötig gewesen wäre in ihren Hintern. Langsam öffnet sich die Rosette und gibt dem Druck nach. Der rote, glänzende Vibrator wird von ihrer Rosette fest umspannt und bei jeder Bewegung ordentlich massiert. Neidisch blickt Bill auf den Vibrator, ihm wäre der deutlich engere Arschkanal jetzt auch lieber gewesen. Dort könnte er sich so richtig austoben, zu gerne hätte er sie in ihren Arsch gefickt. Mit dem Vibrator im Hintern, ist Simones Möse spürbar enger und er fühlt bei jedem Stoß den Vibrator, den er sogleich auf höchste Stufe stellt. Simones Finger streicheln über ihren Kitzler und pressen ihre Schamlippen an seinem ein und ausfahrenden Schwanz zusammen. Sie wird immer ungeduldiger, trotz des Vibrators in ihrem Hintern ist die Reibung in ihrer Möse zu wenig, sie reibt ihren Kitzler schon so stark, dass es fast schmerzt. Dann kommt es ihr endlich. Sie lässt sich aufs Bett gleiten, der Vibrator zuckt weiter in ihrem Hintern und Bill spritzt ihr seinen Saft in die mit ihrem eigenen Pflaumensaft schon überflutete Möse. Als er dann seinen Schwanz aus ihr rauszieht, laufen die vermischten Körperflüssigkeiten aus ihr heraus, so als ob der Korken aus einer Flasche herausgezogen wurde. Bill schaltet den Vibrator aus und zieht ihn mit einmal aus Simones Hintern. Die Rosette schließt sich nicht gleich und er kann dem inneren Drang nicht widerstehen und steckt ihr zwei Finger in den Hintern. Seine andere Hand sucht ihre Klitoris und dann sind auch schon drei seiner Finger in ihrem Vötzchen.
 
   „Stopp, hör bitte auf, wenn wir heute noch etwas Essen wollen, dann sollten wir jetzt aufstehen. Sonst komme ich nachher nicht mehr hoch. Meine Beine sind schon jetzt etwas wackelig.“
 
   So stehen beide auf, gehen sich kurz im Bad frisch machen und kümmern sich gemeinsam um das Essen. Bill deckt auf dem Balkon den Tisch und solange sie auf die Lende im Backofen warten, unterhalten sie sich gemütlich auf dem Balkon sitzend. Simone hat eine Flasche leichten, frischen Weißwein geöffnet, von dem beide ein halbes Glas vor sich stehen haben und den sie mit etwas Weißbrot und Knoblauch genießen. Sie unterhalten sich angeregt, genießen den Sonnenschein und planen das restliche Wochenende. Jetzt werden sie zuerst das verspätete Mittagessen genießen, dafür gibt es heute Abend nur eine Kleinigkeit. Nach dem Essen wollen sie im Park spazieren gehen um anschließend mit dem Auto in die nächste Stadt zu fahren, dort wollen sie, eigentlich Bill, in einem Sexshop ein paar Sachen einkaufen.
 
   „Das Fleisch schmeckt einfach köstlich, der knusprige Blätterteig gibt dem Ganzen einen einmaligen Geschmack. Der Kartoffelsalat, nicht zu trocken passt hervorragend dazu und das Ganze wird durch den herrlichen Rotwein abgerundet. Bill hat eine Flasche geöffnet und ihnen den halben Flascheninhalt in schöne Rotweingläser eingeschenkt. Bill betrachtet das leuchtende, intensive Rot des Weines im Sonnenlicht, er hat den Wein zuvor probiert und ist mit seiner Wahl sehr zufrieden.
 
   Als sie mit dem Essen fertig sind räumen sie den Tisch ab und Simone nimmt aus dem Kühlschrank eine Mousse au Chocolate. Ursprünglich sollte es Eis geben, doch Simone hatte gestern Lust auf Mousse au Chocolate und wollte Bill damit überraschen. Das Eis läuft ihnen nicht weg. Bill, hat davon nichts gewusst und freut sich riesig, das ist sein absolutes Lieblingsdessert. Auch wenn er gestern erst eine Mousse au Chocolate hatte, ist das für ihn wirklich kein Hinderungsgrund heute schon wieder eine zu genießen. Simone füllt in zwei Glasschälchen großzügige Portionen von der Mousse und verteilt noch frische Erdbeeren, Himbeeren und Heidelbeeren in den Schälchen. Solange Bill den Nachtisch auf den Balkon trägt, lässt Simone je zwei doppelte Espressi aus der Kaffeemaschine. Beide genießen in Ruhe ihren Nachtisch, den Bill mehrmals lobt, so dass es Simone schon fast peinlich ist, aber diesmal ist ihr die Mousse auch wirklich gut gelungen.
 
    
 
   Bill steht nach dem er seinen Nachtisch gegessen hat auf und stellt sich hinter Simone. Er massiert ihr die Schultern, den Halsansatz, den Nacken bis hinunter zu den Schulterblättern. Simone sitzt mit geschlossenen Augen da und freut sich über die unerwartete Entspannung, die ihr die Massage von Bill bereitet. Danach umarmt er Simone und küsst sie zuerst zärtlich, dann fester und fordernder auf ihre süßen, vollen Lippen. Seine Zunge schlängelt sich in ihren Mund und er stößt seine Zunge tief in sie hinein, erforscht mit seiner Zungenspitze ihren Mund und streichelt ihre Zunge. Nach diesem ewig dauernden und doch viel zu kurzen Kuss machen sie sich auf den Weg in den nahe gelegenen Park. Dort ist einiges los. 
 
   


 
   
  
 



Kapitel 5              Samstagnachmittag
 
    
 
   Pärchen, die wie sie Arm in Arm spazieren gehen, aber auch Familien mit Kindern, die hauptsächlich am Verkaufsstand des Eisverkäufers und am Abenteuerspielplatz zu finden sind, begegnen ihnen dort. Am See setzten sie sich eine Weile auf eine Bank und schauen den Tretbootfahrern zu.
 
   „Auf dem Boot wäre es mir jetzt zu warm, aber zur Erfrischung eine Runde im kühlen Wasser schwimmen, das würde Spaß machen.“
 
   „Dann zieh dich aus und schwimm ein bisschen, ich passe solange auf deine Sachen auf, pass aber auf, dass kein Fisch an deiner Rute anbeißt.“
 
   „Bist du verrückt, ich kann mich doch nicht hier vor all den Leuten ausziehen und nackt im See baden!“
 
   „Dann lass uns weitergehen, ich möchte die Sonne noch ein bisschen genießen, hier am See kühlt es schneller ab als in der Parkmitte. Sie gehen weiter, machen einen großen Bogen und gehen auf der anderen Seite des Parks zurück. Nach fast zwei Stunden sind sie wieder zu Hause. Simone geht nur kurz in die Wohnung um sich zu erleichtern. Inzwischen fährt Bill mit seinem Wagen vor und Simone steigt ein. Sie fahren in die Nachbarstadt, dort gibt es einen großen und schick eingerichteten Sexshop. Der ist erst vor ein paar Wochen komplett neu eingerichtet worden, nachdem der ganze Laden umgebaut und renoviert wurde. Bill hat schon einige Sexshops gesehen, die meisten sind kleine bis mickrige Läden, mit schummriger Beleuchtung und dem Duft von billigem, intensiv riechendem Raumspray. Dieser Gestank hat ihn eher abgehalten diese Läden zu betreten als sie aufzusuchen. Hygiene muss nicht so stinken, Sauberkeit ist wichtig, aber das geht auch anders, wie der neue Laden beweist. Bill stellt seinen Wagen in der Tiefgarage eines nahe gelegenen Einkaufszentrums ab. Die ist täglich bis vierundzwanzig Uhr geöffnet und ist anonymer. Niemand muss seinen Wagen in der Nähe des Sexshops sehen. Eng umschlungen gehen Simone und Bill Arm in Arm die restlichen zweihundert Meter. Simone wird spürbar nervöser, je näher sie dem Shop kommen. Dann stehen sie vor dem hell erleuchteten Laden und Bill schaut sich neugierig die Schaufensterauslagen an. Das macht er absichtlich, er möchte Simone noch nervöser machen, die blickt sich inzwischen hektisch nach allen Seiten um, ob auch ja niemand, der sie kennt hier vor diesem Laden sieht. Sie möchte nicht hier draußen rumstehen, sie möchte aber auch nicht alleine in den Sexshop reingehen. Wie sieht das denn aus, eine Frau geht in den Sexshop, das ist doch eher was für Männer. Verlegen tritt sie, wie ein kleines Schulmädchen, von einem auf den anderen Fuß. Endlich bewegt sich Bill in Richtung Eingang, er öffnet die Tür, und sie stehen in einem hell erleuchteten Vorraum. Links geht es zum eigenlichen Sexshop, rechts zu den Videokabinen mit den Pornos. Bill schiebt Simone weiter in Richtung des Shops. Der Verkaufsraum, den sie jetzt betreten ist rot und dunkelblau, alles ist hell und die Ware wird in ordentlichen, sauberen, gut gefüllten Regalen präsentiert. Bill ist erstaunt über die Vielzahl der unterschiedlichsten Sexartikel. Als Simone die verschiedenen Dildos in XXL sieht und Bill sie darauf anspricht, errötet sie leicht.
 
   „Das dürfte doch genau die richtige Größe sein, so nass wie du heute mittag gewesen bist, damit spürst du auf jeden Fall noch was.“
 
   Er deutet auf einen genoppten, violetten Vibrator, der laut Verpackung fünfunddreißig Zentimeter lang ist und einen Durchmesser von sieben Zentimeter hat. Der vordere Teil des Vibrators ist leicht gebogen und soll es ermöglichen, den G-Punkt der Frau zu stimmulieren. Simone ist das mehr als peinlich, Bill jedoch findet nichts dabei. Er schlendert weiter zu den Artikeln für Kliniksex. Auch dort gibt es eine Riesenauswahl, Bill findet neben verschiedenen Analspreitzern auch unterschiedlich Vaginalspreitzer, in den verschiedensten Größen. Nach der Erfahrung des heutigen Tages, entscheidet er sich zügig für das größte Spekulum. Simone ist zu den Regalen weiter hinten gegangen. Dort ist sie bei den Seilen für Bondage und verschiedenen Handschellen stehen geblieben. Bill tritt leise neben sie und flüstert: „Würde dir das gefallen, wenn ich dich ans Bett fessele und dich dann nehme wie ich es möchte? Du müsstest mir gehorchen, dich unterwerfen und ich würde dich nehmen, bis du nicht mehr kannst.“
 
   Simone fühlt sich ertappt, sie hat sich tatsächlich einen kurzen Moment vorgestellt, wie Bill sie an alle vier Bettpfosten fesselt, in ihrer Fantasie lag sie völlig nackt auf dem Bauch und er fickt sie dann von hinten, zuerst in ihre Möse und dann in ihren engen Arsch. Simone wird jetzt dunkelrot. Bill weidet sich an ihrer Schüchternheit, nimmt ihr die Handschellen ab und legt sie zu dem ausgesuchten Spekulum in den Warenkorb, den er am Eingang mitgenommen hat. Als Simone das riesige Teil sieht, bleibt ihr der Mund offen stehen.
 
   „Das ist aber nicht dein Ernst, dass du das Riesenteil kaufen möchtest? Das passt bei mir wirklch nicht rein. Ich bin doch keine Stute.“
 
   „Wir werden sehen ob das zu groß ist. Brauchst du sonst noch etwas?“
 
   Simone schüttelt den Kopf und bleibt unschlüssig stehen. Bill hat schon kapiert, sie möchte beim Bezahlen nicht dabei sein. Was soll der Verkäufer bei ihren Einkäufen nur von ihr denken? Bill geht in Richtung Kasse, ein etwas älterer Herr tippt die Beträge in die Kasse und grinst Bill bei seinen Einkäufen an. Der kann es dann doch nicht lassen Simone weiter zu reizen. Er bedeutet dem Verkäufer noch kurz zu warten und läuft nochmal zu dem Regal mit den XXL Vibratoren. Dann ruft er durch den Laden: „Schaaaatz, möchtest du lieber den viloletten oder den hautfarbenen Vibrator?“
 
   Simone blickt zu ihm hinüber und es ist deutlich zu sehen, dass sie am liebsten im Erdboden versinken möchte. Sie fragt sich, wieso sie sich darauf eingelassen hat Bill in diesen Sexshop zu begleiten. Doch das weiß sie zu genau, es war Neugier, nichts anderes. Sie wollte mal in einen Shop rein, nur alleine hätte sie das nie und nimmer getan. Ihre bisherigen Spielsachen hat sie im Internet bestellt, dort gibt es massig Onlinestores, die schnell, günstig und neutral verpackt die gewünschte Ware liefern. Bill steht immer noch fragend da und erwartet tatsächlich eine Antwort auf seine Frage.
 
   „Nimm den violetten, der steht dir besser!“
 
   Bumm! Mit dieser Antwort hat er nun gar nicht gerechnet. Jetzt ist er es, der leicht errötet mit dem riesigen genoppten Vibrator in der Hand zur Kasse geht. Der Verkäufer grinst ihn noch breiter an. Kaum hat Bill bezahlt, steht Simone wieder neben ihm und hält ihn zurück, als er den Laden verlassen möchte. Sie drängt ihn zu den Videokabinen. Sie steuern die letzten zwei Kabinen an, die Pärchenkabinen sind deutlich geräumiger, der Preis für die Pornos ist auch um fünfzig Prozent höher. Sie setzen sich auf die breite Bank und schließen die Kabine. Bill hat draußen die verschiedenen Titel der Filme gesehen. Er wählt Kanal sieben, da läuft ein Porno mit Blowjobs. Die Darstellerin steckt sich gerade einen riesigen Schwanz in den Mund und schiebt sich das Teil bis zum Anschlag hinein. Simone schaut fasziniert zu. Nach ein paar Sekunden drückt Simone auf Kanal zwölf. Offensichtlich hat nicht nur Bill die verschiedenen Videos gesehen. Simone hat sich einen Porno ausgesucht, in dem ein gut gebauter Kerl von einer Frau mit umgeschnalltem Dildo in den Arsch gevögelt wird. Während die Bilder über den Bildschirm laufen, legt Simone ihre Hand auf Bills inzwischen hart gewordenen Schwanz. Simone öffnet seine Hose und schiebt ihren Rock nach oben und ihren Slip zur Seite. Sie setzt sich dann auf Bills steil nach oben ragenden Schwanz.
 
   „Ich glaube so ähnlich verlief unsere erste Begegnung!“
 
   „Hat sie dir nicht gefallen?“
 
   „Es gibt wohl keinen Mann, der nicht zumindest davon träumt von einer Frau verführt zu werden, auch wenn es in der Zugtoilette ist. Ich bin da keine Ausnahme, natürlich gefällt es mir, so wie es mir auch jetzt gefällt. Trotzdem würde ich vorschlagen, dass wir von hier verschwinden, bevor der Kassierer hier auftaucht und uns beim Bumsen belauscht oder gar über eine versteckte Videokamera dabei beobachtet.“
 
   Simone steigt von Bills Schoß und zieht ihren Rock wieder nach unten, während Bill seine Hose hochzieht, die Tüte mit den Einkäufen nimmt und die Kabine zusammen mit Simone verlässt. Draußen ist niemand zu sehen und sie verlassen den Shop und sind ein paar Minuten später in der Tiefgarage. Bill hat den Wagen im vorletzten Parkdeck geparkt. Während Bill die Einkäufe auf dem Rücksitz verstaut, wartet Simone vor dem Auto. Als er sich wieder umdreht, sieht er Simone mit weit gespreizten Beinen, nach oben geschobenem Rock und ohne Höschen halb auf der Motorhaube liegend. Der Slip liegt neben ihr auf dem Auto.
 
   „Fick mich!“
 
   Bill sieht sich um, es ist sehr unwahrscheinlich, dass ausgerechnet zu dieser Zeit jemand in das zweitletzte Parkdeck kommt, -hätte er doch nur im Untersten geparkt- durchzuckt ihn ein kurzer Gedanke. In der näheren Umgebung steht kein Fahrzeug. So fast er sich ein Herz und nimmt all seinen Mut zusammen, öffnet seine Hose, schiebt seine Unterhose ebenfalls nach unten und drückt Simone seinen immer noch steifen Schwanz in die Möse. Simone bewegt sich ihm entgegen und so klatschen ihre Körper aufeinander. Bill, der ebenfalls von den Pornos aufgegeilt ist rammelt Simone von hinten in ihre schon wieder sehr feuchte Spalte. Simone reibt ihre Klitoris mit der Hand und stöhnt laut und ungehemmt, immer noch auf der Motorhaube von Bills Wagen liegend. Die Situation, es hier in der Öffentlichkeit zu treiben, hat sie so angestachelt, dass sie schon nach ein paar Minuten zum Orgasmus kommt. Bill hat da mehr Probleme. Für ihn ist es auf der einen Seite aufreizend, aber er braucht diesen Kick nicht um zu kommen. Dass Simone so nass ist, dass ihr der Mösensaft am Bein hinunterläuft, macht ihm die Sache nicht einfacher. Seine Hände verteilen den Pflaumensaft von Simone auf ihren Schenkeln und dann auf ihrer Rosette. Er zieht seinen gut geölten Schwanz aus ihrer Möse und presst ihr sein Rohr in den Hintern. Dort bewegt er sich zuerst langsam, dann immer schneller. Dann hört er Stimmen, es kommt doch tatsächlich jemand. Oder ist da noch jemand wie sie selbst beschäftigt? Er möchte es jetzt nicht drauf ankommen lassen mit heruntergelassener Hose beim Ficken überrascht zu werden. Aber er will es auch zu Ende bringen, er kommt schließlich gleich, noch ein paar kräftige Stöße in den Arsch von Simone und dann ist auch er soweit. Simone hat ebenfalls die Stimmen gehört, sie wird aber kein bisschen nervös, im Gegenteil, sie reibt sich schon wieder ihre Möse und den Kitzler. Bill möchte ihr am liebsten den Mund zuhalten, denn Simone lenkt mit ihrem Gestöhne garantiert die Aufmerksamkeit eines jeden Parkhausbenutzers auf sie. Bill erkennt, dass der einzige Weg aus dieser Situation der ist, dass er es beendet. So stößt er seinen Schwanz noch ein paar Mal in den Hintern von Simone, der Anblick seines pumpenden und zuckenden Schwanzes in ihrem Arsch ist schon geil, er genießt die letzten Zuckungen und zieht ihn dann aus ihrem Arsch. Simone drückt ihren Oberkörper gegen das Blech der Motorhaube und ihr Unterleib bewegt sich rhythmisch gegen ihre auf der Motorhaube ruhende Hand. Sie schreit den Orgasmus der sie überrollt laut heraus, Bill der hinter ihr steht und sich schon wieder angezogen hat sieht seinen Saft aus ihrem Po tropfen. Die dicken weißen Sahnetropfen laufen die Motorhaube herunter und tropfen dann auf den Boden. Er holt eine handvoll Papiertücher aus dem Auto und reicht sie Simone, die sich damit notdürftig saubermacht. Als sie endlich im Wagen sitzen, ist Bill erleichtert, zum Glück hat sie niemand gesehen, Simone hingegen ist total aufgedreht, sie hat purpurrote Wangen und ist ganz high vom Nervenkitzel, den sie noch nie so stark wie heute erlebt hat. Sie hat Blut geleckt und überlegt schon, welche Möglichkeiten es noch gibt das soeben erlebte in abgewandelter Form zu wiederholen. Bill startet den Wagen und fährt vor lauter Aufregung zuerst in die falsche Richtung. Dann sehen sie, am Ende der Tiefgarage ein Pärchen, die es auf der Rückbank ihres Wagens liegend treiben. Simone meint: „Halt an, lass uns zusehen!“
 
   „Nein, auf keinen Fall, mir hätte das auch nicht gefallen, wenn uns vorhin jemand beim Poppen zugesehen hätte!“
 
   „Du bist ein Spielverderber, mich hätte es noch mehr angeheizt, wenn uns jemand zugesehen hätte und wer es im Parkhaus oder der Tiefgarage treibt, der muss mit Zuschauern rechnen.“
 
   Bill wendet den Wagen und fährt ohne ein weiteres Wort aus der Tiefgarage. Kaum haben sie das Zentrum verlassen, da greift Simone während der Fahrt zwischen seine Beine. Bill drückt erschrocken das Gaspedal durch und der Wagen schießt nach vorn.
 
   „Bitte Simone, lass das während der Fahrt, ich muss mich konzentrieren.“
 
   Simone zieht ihre Hand weg, kann es sich aber nicht verkneifen, Bills steifen Schwanz nochmals zu drücken. Simone ist noch so scharf, dass sie sich ihre Möse mit der Hand reibt und gleich drei ihrer langen Finger in die nasse Höhle steckt. Die andere Hand schiebt sie sich in den Ausschnitt und massiert ihre Brüste. Erst als sie neben Bill wieder hemmungslos stöhnt, wirft der einen kurzen Blick zu ihr hinüber.
 
   „Wo ist dein Slip? Hör auf es dir hier im Auto selbst zu machen und zieh bitte deinen Rock nach unten.“
 
   Simone hört aber nicht und zieht Bills Hand nach dem Schalten zu sich herüber. Sie drückt seine Finger gegen ihr feuchtes Vötzchen, drückt gegen seinen Zeigefinger und Mittelfinger, bis diese in ihre Möse eintauchen. Bill ist hin und hergerissen. Gern würde er das Spiel fortsetzen, aber während der Fahrt ist ihm das zu riskant. Er drückt seine Finger noch einmal tief in ihre Möse und zieht sie dann heraus und leckt ihren Pflaumensaft von seinen Fingern. Dann fährt er die restliche Strecke ohne weitere Ablenkung von Seiten Simones zu ihr nach Hause. Simone verschwindet zuerst im Bad um sich frisch zu machen. Bill geht in die Küche und holt aus den Schränken Geschirr, Gläser und aus der Schublade das Besteck. Da es draußen noch angenehm warm ist, deckt er auf dem Balkon den Tisch. Simone macht die Lende im Blätterteig kurz in der Bratpfanne warm und dann stärken sie sich, schließlich haben sie in den letzten Stunden einiges an Kalorien verbraucht. Bill gießt ihnen den Rest des Rotweins ein und geht eine zweite Flasche holen. 
 
   


 
   
  
 



Kapitel 6              Gute Nacht
 
    
 
    
 
   Simone streckt immer wieder ihr Bein aus und streicht damit an Bills Beinen entlang. Als sie mit dem Essen fertig ist, legt sie ihren Fuß zwischen Bills Schenkel und berührt mit ihren Zehen Bills Hose über seinem Schwanz. Die ersten zwei Minuten regt sich nicht allzu viel bei ihm, sie ist schon beinahe enttäuscht, dass ihre Bemühungen keinen Erfolg zeigen wollen, dann regt sich sein Schwänzchen. Während sie Bills Beule weiter streichelt, zieht sie ihr anderes Bein zu sich auf den Stuhl, dabei rutscht ihr Rock hoch und Bill hat freien Blick auf ihre Möse. Simone hat sich nicht die Mühe gemacht einen Slip anzuziehen. Sie liebt es, wenn man ungehinderten Zugang zu ihrem Vötzchen hat. Jetzt ist auch Bill mit dem Essen fertig und lehnt sich satt und zufrieden im Stuhl zurück. Er genießt die Fußmassage an seinem Schwanz. Er hat gerade genießerisch seine Augen geschlossen, da hört er wie ein Stuhl geschoben wird und dann ist Simones Fuß nicht mehr zwischen seinen Beinen, sie ist aufgestanden und beginnt den Tisch abzuräumen. Als sie dann das Geschirr und Besteck in die Spülmaschine eingeräumt und die Reste versorgt hat, räumt sie auch die Stühle vom Balkon. Bill ist davon ausgegangen, dass sie noch eine Weile draußen sitzen und die warme Abendluft noch genießen.
 
   „Wollen wir nicht mehr draußen sitzen?“
 
   Simone grinst schelmisch und meint: „Wir können uns draußen auch hinlegen. Im Abstellraum habe ich eine Matratze, die ist gerade so breit, dass sie noch auf den Balkon passt, dort sind auch zwei Decken. Wenn du die Matratze holst, bringe ich die Decken und ein frisches Leintuch.“
 
   Bill fragt sich, auf was er sich da eingelassen hat. Aber so eine geile und nimmersatte Frau hatte er bisher noch nie. Seine bisherigen Freundinnen waren schon mit ein bis höchstens dreimal Sex in der Woche zufrieden. Also dem, was Simone am Tag braucht. Doch an ihre spontanen Sex-Attacken muss er sich erst gewöhnen. Er holt die große Matratze aus der Abstellkammer, Simone hat die Matratze für Übernachtungsgäste aufgehoben. Die Idee die Matratze auf dem Balkon zu verwenden ist ihr erst vorhin beim Essen gekommen.
 
    
 
   Es gibt ein paar Nachbarhäuser auf der anderen Straßenseite, die etwas höher sind als ihre Wohnung, aber das stört sie nicht. Sie möchte zuerst mit Bill ein bisschen kuscheln, und in einer halben Stunde ist es dunkel genug, dass sie von niemandem mehr gesehen werden können, wenn derjenige nicht gerade ein Infrarot-Fernglas besitzt. Ihr selbst ist es egal ob sie beim Poppen beobachtet wird, seit dem Fick in der Tiefgarage weiß sie, dass es sie noch zusätzlich antörnen würde, wenn man ihr dabei zusieht. Kaum dass die Matratze auf dem Balkon liegt, befestigt Simone ein Spannbetttuch und breitet zwei große Decken auf dem Lager aus. Sie macht das Licht in der Wohnung aus und entledigt sich schnell ihrer restlichen Kleidung. Sie rekelt sich unter der Decke, wobei ihre Brüste schon nicht mehr von der Decke bedeckt werden und sich neugierig in den Nachthimmel recken. Bill entkleidet sich langsam vor den Augen Simones. Allerdings schlüpft er mit Unterhose bekleidet unter die Decke und streift erst dort die letzten Hüllen ab. Simone greift ihm zwischen die Beine und hat seinen Halbsteifen in der Hand, der unter ihren sanften Wichsbewegungen schnell zu voller Größe anwächst. Sie kuschelt sich an seinen Rücken und streichelt ihm zuerst über seinen flachen Bauch, weiter hinauf zu seinen Brustwarzen, die sie zärttlich drückt und zupft. Dann beißt sie ihm spielerisch in den Nacken, worauf er schnell eine Gänsehaut am ganzen Körper bekommt. Nun gleiten ihre zarten Finger zu seinen Eiern und streichen sanft über seinen Hodensack, ziehen, drücken und massieren dabei seine Eier. Dann schlängelt sich ihr ganzer Körper über den seinen und ihre Lippen stülpen sich über seine rote, feste Eichel, ihre Zunge streicht über die Spitze und leckt ein erstes Tröpfchen seines Saftes genießerisch von seiner Schwanzspitze. Simone sitzt, die Beine links und rechts neben Bill, über ihm, so dass sich ihre feuchte Spalte über seinem Gesicht befindet. Er schiebt die übrige Decke unter seinen Kopf und erreicht so mühelos ihre Schamlippen, die er sofort zu lecken beginnt. Seine Zunge streicht den Möseneingang entlang und taucht dann immer wieder, mal kurz mal deutlich länger, in ihre Möse ein. Er beginnt sie mit seiner Zunge zu ficken. Seine Hände sind dabei nicht untätig. Simone zieht die Decke zur Seite, die sie vor neugierigen Blicken schützen soll und streichelt mit ihrer feuchten Zunge über seine Eier. Sie lässt seine Eier mit ihrer Zunge im Hodensack hüpfen und saugt sie sich einzeln und gemeinsam in den Mund. Bill spürt ein angenehmes Ziehen in den Lenden.
 
   „Stopp, hör bitte auf, sonst kommt es mir gleich, leg dich bitte hin und lass dich von mir verwöhnen.“
 
   Simone nimmt seinen Schwanz noch einmal tief in ihren Mund und lässt ihn dann langsam aus dem Mund gleiten. Bill setzt sich auf und Simone legt sich breitbeinig auf die Matratze. Bill legt sich zuerst neben sie und bedeckt ihr Gesicht mit Küssen, dringt dann mit seiner Zunge in ihren Mund und erforscht ihn, hier wurden soeben noch sein Schwanz und seine Eier verwöhnt. Während sie daliegen und sich küssen, streichelt seine Hand ihre Wange hinab, über ihren Hals, die zarten Schultern und dann zu ihren schönen, nicht zu großen Brüsten. Er umfasst die Brüste mit seinen Händen, wiegt und massiert die herrlichen Titten und zwirbelt leicht die sich sofort aufstellenden Brustwarzen, die in seine Handflächen drücken. Bill löst sich von Simones Mund und lässt seine Zunge zuerst zu Simones Ohrläppchen züngeln, wobei die feuchte Spur die seine Zunge auf ihrer Haut hinterlässt, Simone eine Gänsehaut bereitet und Wonneschauer in ihr auslösen. Er streicht ihre Haare nach hinten und seine Zunge liebkost ihren Nacken, weiter den schlanken Hals hinunter um schließlich an ihrem Busen zu verweilen und die schon hart abstehenden Brustwarzen mit seiner Zunge und dem Mund weiter zu verwöhnen. Die dunklen Warzen schimmern von seinem Speichel befeuchtet im restlichen Abendlicht. Bill kniet neben Simone und massiert ihre Hügel mit beiden Händen, streicht dabei jedes Mal über ihre dunklen Warzenhöfe und saugt sich an ihren Brustwarzen fest. Simone stöhnt und windet sich unter seinen Händen. Sie führt eine seiner Hände hinab zu ihrem Schoß und Bill bemerkt sofort, dass dort das Wasser sehr hoch steht. Selbst ihre Schamlippen sind mehr nass als feucht. Seine Finger, er nimmt gleich vier, dringen mühelos in sie ein. Bill greift um die Ecke des Balkons und hat den neuen Vibrator, den er vorhin im Sexshop gekauft hat in der Hand. Da Simones Pflaumensaft so reichlich fließt, braucht er kein Gleitgel um den monströsen Vibrator in sie hinein zu schieben. Kaum sind die ersten Zentimeter in ihrer Möse verschwunden, presst Simone ihren Unterleib gegen die Hand mit dem Vibrator und drückt sich das gute Stück nochmals vier Zentimeter tiefer hinein. Bill kann sich von dem geilen Anblick den der genoppte Vibrator halb draußen und halb in ihrer Möse steckend, bietet nicht losreißen. Er schaltet ihn auf die zweite von den sechs Stufen und so vibrierend schiebt sich der Vibrator langsam immer tiefer in ihre nasse Votze. Simone streckt ihre Beine in die Luft, schiebt sich die Decke unter ihren Po, so dass Bill gut an ihre Rosette rankommt. Dieser Einladung kann er nicht widerstehen und so schiebt er seinen Schwanz langsam Stück für Stück in ihren Arsch und bewegt mit einer Hand den Vibrator in ihrer Möse. Den zieht er immer wieder ein Stück heraus, schön langsam, um ihn dann mit einmal tief in ihre Möse zu stoßen. Nun bewegt er sich abwechselnd mit dem Vibrator, er stößt seinen Schwanz in ihren Arsch und dann zieht er den Vibrator fast aus ihrer Möse heraus um ihn gleich wieder tief hinein zu stoßen. Nun geniest er die Vibration die sich vom Vibrator auf seinen Schwanz überträgt und zieht seinen Schwanz aus ihrem Hintern. Die Rosette ist gut gedehnt und bleibt ein paar Sekunden weit geöffnet. Bevor sie sich schließt stößt er seinen Schwanz tief in sie hinein. Das Gestöhne von Simone wird immer lauter. Bill ist sich aber sicher, bei diesen miserablen Lichtverhältnissen kann sie niemand sehen, höchstens hören und das stört ihn überhaupt nicht. Hier kann er nicht, wie in der Tiefgarage, überrascht werden. So geniest er den Sex mit Simone in vollen Zügen. Simone erreicht ihren Höhepunkt und ihr Mösensaft fliest reichlich. Bill stößt seinen Schwanz noch zweimal tief in sie hinein und dann kommt auch er. Ausgepowert sinken beide auf die Matratze und kuscheln sich unter den warmen Decken aneinander. So schlafen sie eng umschlungen ein.
 
   


 
   
  
 



Kapitel 7              Sonntag 
 
    
 
    
 
   Die Sonne ist schon vor ein paar Stunden aufgegangen, als Simone endlich wach wird. Der Platz neben ihr ist leer. Sie liegt noch immer auf der Matratze auf dem Balkon. Wo ist Bill? Da riecht sie den frischen Kaffee. Er bringt ihr einen Becher schwarzen, heißen Kaffee, dazu eine frische Brezel mit Butter und Honig. Bill hat schon eine kurze Hose und ein weißes Hemd angezogen. Er schlüpft neben ihr unter die Decke und legt seine Hand auf ihre Brust und seine Finger spielen mit Simones Brustwarze. Simone trinkt die ersten Schlückchen des duftenden Kaffees.
 
   „Wo hast du den denn her? Aus meinem Küchenschrank ist der aber nicht!“
 
   „Kann er auch nicht, das Päckchen hast du gestern leer gemacht. Du wolltest gestern noch welchen kaufen gehen, schon vergessen? Mir blieb also nichts anderes übrig, als den Kaffee bei mir zu Hause zu holen. Die Rösterei hat leider erst morgen wieder geöffnet. Schmeckt er denn so schlecht?“
 
   „Nein, im Gegenteil, er schmeckt viel weicher und hat deutlich mehr Aroma als der den ich kaufe. Wir gehen morgen am Besten gemeinsam neuen Kaffee kaufen, dann brauch ich mir nicht merken, welche Kaffeesorte das ist.“
 
   „Wann möchtest du denn einkaufen gehen?“
 
   „Da richte ich mich ganz nach dir, denn ich habe mir für morgen frei genommen.“
 
   Sie lächelt ihn an.
 
   „Dann gehen wir um zehn Uhr dort hin, wir können dort etwas frühstücken und ein paar Kaffesorten testen.“
 
   „Hast du morgen auch frei?“
 
   „Wir hatten wohl beide die gleiche Idee, uns ein verlängertes Wochenende zu gönnen. Das nächste Mal besprechen wir das richtig, dann können wir eine Städtereise an einem verlängerten Wochenende machen. Wir könnten dann zum Beispiel mit dem Bus nach Wien oder Paris fahren.“
 
   „Ja klar, das wäre super. Wir schauen nachher mal in meinem Terminkalender, wann wir das einplanen können. Dann lass uns morgen auch gleich im Reisebüro nachfragen was der Spaß kostet und welche Termine noch frei sind. Wann möchtest du Sommerurlaub machen?“
 
   „Da habe ich mir noch keine großen Gedanken gemacht. Ich gehe lieber nach den Sommerferien, Mitte bis Ende September und dann für drei Wochen in den Süden. Die letzten Jahre war ich in Griechenland und auf Kreta. Aber auch schon in Spanien und Italien. Was mich jedoch schon immer gereizt hat ist die USA, aber alleine wollte ich das nicht machen. Wie sieht das bei dir aus?“
 
   „Ich bin da absolut frei und unvoreingenommen. Vor September bekomme ich garantiert keinen Urlaub, USA oder Kuba würden mir gefallen. Also noch ein Punkt, der morgen im Reisebüro erledigt werden kann.“
 
   Als Simone ihren Kaffee ausgetrunken hat, steht sie auf und geht ins Bad. Bill verschwindet voller Erwartungen im Schlafzimmer, das Spekulum legt er demonstrativ auf die Bettdecke, so dass Simone es gleich sieht. Sie lächelt und ergibt sich in ihr Schicksal. Sie hasst diese Dinger. Aber heute liegt sie nicht auf einem Behandlungsstuhl sondern in ihrem eigenen Bett, neben ihr Bill, der ihr bisheriges Leben deutlich verändert hat.
 
   Simone legt sich auf den Bauch und freut sich erst einmal, so leicht möchte sie sich dieser Untersuchung nicht unterziehen. Bill streichelt ihren Rücken, federleicht berühren seine Fingerkuppen ihre empfindliche Haut. Dann streicht er über ihre Seite und sie beginnt zu zappeln, denn da ist sie extrem kitzelig. Bill hält sie fest und fährt nun mit seiner Zunge von ihrer Taille bis zu ihrer Brust entlang. Simone geht schnell die Puste aus, so sehr muss sie lachen. Bill dreht sie jetzt mühelos auf den Rücken und drückt ihre Beine auseinander. Seine Finger streichen über ihre frisch geduschte und vom heißen Wasser leicht gerötete Möse. Seine Finger spreizen die Schamlippen und mit der anderen Hand führt er das mit Gleitgel bestrichene Spekulum ein. Simone verspürt keinerlei Schmerzen auch das Spekulum ist angenehm warm. Anscheinend hat Bill es vorher mit warmem Wasser gereinigt. Simone fasst an ihre Möse um festzustellen wie weit das Spekulum in ihrer feuchten Möse steckt. Sie hat das riesige Teil doch tatsächlich schon zu mehr als der Hälfte in sich stecken. Bill beginnt die schnabelförmigen Enden zu spreizen, indem er langsam aber gleichmäßig den Griff drückt. Simone spürt ein gleichmäßiges Ziehen in ihrer Möse. Bill stellt den halb geöffneten Griff fest und wartet, bis Simone sich an den Druck auf ihre Scheidenwände und die Dehnung gewöhnt hat. Seine Zunge streicht ihre Schamlippen entlang und er küsst zärtlich ihre Perle. Seine Finger gleiten dann in die durch das Spekulum geöffnete Möse hinein und streicheln ihre Möse innen entlang. Simone liegt mit weit geöffneten Beinen da und Bill kann ihr tief in die Möse schauen, sein Schwanz steht wie eine Eins, steinhart und bereit Simone sogleich zu rammeln. Dabei ist es ihm egal ober er sie zuerst in den Arsch oder in ihre Möse vögelt. Vorsichtig öffnet er das Spekulum noch ein bisschen mehr und greift dann zur neben dem Bett stehenden Nachttischlampe, die er so dreht, dass sie zwischen Simones Beine strahlt. So sieht er die rosafarbenen, feucht glänzenden Scheidenwände die er erneut mit seinem tief eintauchenden Finger streichelt. Seine Zunge leckt ihre Lustperle, die wie eine zarte Knospe hervortritt und danach lechzt von seiner Zunge und seinen Fingern berührt und massiert zu werden. Simone reibt ihre Brüste und zwirbelt ihre Brustwarzen, die sich dunkel von den Warzenhöfen erheben. Bill schließt das Spekulum und zieht es aus der weit geöffneten Möse von Simone. Da braucht es jetzt aber etwas Kräftigeres als seinen Schwanz, er schiebt seine Finger in die geweitete Möse und dann steckt auch schon seine ganze Hand in Simone. Er bewegt seine Finger und sucht nach ihrem hochsensiblen G-Punkt. Den festen Knubbel reibt er mit zunehmender Intensität und so dauert es nicht lange und Simone beginnt sich in schlangenartigen Bewegungen unter ihm zu winden. Ihre Möse läuft von ihrem Pflaumensaft über und das Laken unter ihr glänzt feucht als sie schreiend zum Orgasmus kommt. Bill zieht seine Hand sachte aus ihrer überempfindlichen Möse. Simones Blick zeigt ihm, dass sie in den nächsten Minuten das angenehme Gefühl dieses herrlichen Orgasmuses genießen möchte und er legt sich neben sie um sie nur fest zu halten und ihre Nähe zu genießen. Simone ist für seine Rücksicht dankbar und lässt wenige Minuten später ihre Zunge über seine dicke, rote und harte Eichel gleiten, um sie dann tief in ihren Rachen zu saugen. Bill meint bei dieser Behandlung die Engel singen zu hören. Ein Kribbeln breitet sich in seinem Unterleib aus, so als ob Hunderte Schmetterlinge in seinem Inneren zu flattern beginnen. Das Zusammensein mit Simone ist, als ob sie sich schon Jahre und nicht erst vier Wochen kennen würden. Sie sind immer wieder erstaunt, wie gut sie die Reaktionen des anderen vorhersehen können und ihm die Freude bereiten die er oder sie am nötigsten brauchen. Bill schiebt Simone zur Seite und sie weiß sofort, er will sie jetzt in ihren Arsch vögeln. Sie kniet sich auf das Bett und streckt ihm ihren süßen Po entgegen. Bill nimmt sich etwas von dem Gleitgel und reibt Simones Rosette damit ein. Langsam, die Augen genießerisch auf ihre sich langsam öffnende Rosette gerichtet, dringt er mit seinem harten, schon fast dunkelroten Schwanz in sie ein. Er wartet kurz, bis Simones Hintern sich an die Dehnung etwas gewöhnt hat, dann beginnt er sie kräftig zu stoßen. Der Schweiß läuft ihm am Körper herunter, was er momentan einfach ignoriert. Er nähert sich unaufhaltsam seinem Orgasmus und schießt sein warmes Sperma in den Hintern von Simone. Als sein Schwanz nicht mehr zuckt zieht er sich zurück und beide liegen nebeneinander, eng umschlungen und streicheln sich. Nach zwanzig Minuten stehen sie auf und gehen in die Küche um das gemeinsame Frühstück vorzubereiten. Bill brüht noch mal zwei Tassen frischen Kaffee auf, Simone macht Toastbrot, Frühstückseier und sie drückt Bill eine Flasche Sekt in die Hand. Der schaut sie fragend an, „Liegt ein Grund vor, dass es sogar Sekt zum Frühstück gibt?“
 
   „Nein, außer dass es ein wunderschönes, unvergessliches Wochenende werden soll. Also wieso nicht auch ein Sektfrühstück?“
 
   Simone hat außerdem noch Erdbeeren, Himbeeren und Wassermelone gekauft. Bill deckt draußen auf dem Balkon den Tisch und spannt den Sonnenschirm auf. Simone hat sich zum frühstücken nicht viel mehr angezogen, sie trägt einen Slip, der fast nichts verdeckt, so schmal ist er und eine leichte Bluse als Oberteil, die sie vorn nur zusammengebunden hat. Sie trägt keinen BH und sobald sie sich etwas vorbeugt hat Bill einen guten Blick auf ihre schönen, weißen Brüste mit den großen dunklen Warzenhöfen und den harten, langen Brustwarzen. Simone ist schon wieder geil und möchte ihn mit ihrem Outfit gleich noch mal ins Bett locken. Doch Bill genießt den Anblick und das Frühstück. Schließlich haben sie noch den ganzen Tag Zeit, er muss nicht schon am Vormittag all seine Munition verschießen. Sie diskutieren ein paar mögliche Reiseziele für den Sommerurlaub, um es morgen im Reisebüro etwas einfacher zu haben. Sie entscheiden sich für Cuba oder die USA. In den USA wollen sie eine Rundreise machen, auf Cuba nur Tagesausflüge und ein paar Besichtigungen. Die USA Reise wird sicher etwas anstrengender, bietet aber auch mehr Sehenswürdigkeiten und sie können am Ende ein paar Tage an einem Ort bleiben und sich erholen. Als sie ihr Frühstück beendet haben ist es fast Mittag und sie beeilen sich mit dem Abräumen des Tisches. Simone räumt in der Küche die Spülmaschine ein, damit sie die Teller einräumen kann, muss sie sich weit hinunter beugen und reckt dabei ihren fast nackten Hintern Bill entgegen. Der tritt hinter sie und leckt mit seiner Zunge ihre Pospalte entlang. Simone verharrt in dieser Position und genießt seine feuchte Zunge auf ihrer heißen Haut. Dann werden sie durch das stürmische Klingeln an der Tür unterbrochen. Simone wirft sich schnell einen Morgenmantel über und geht zur Tür. Bill verzieht sich auf den Balkon, dort bekommt er allerdings auch nur ein paar Gesprächsfetzen mit. Nach ein paar Minuten hört er wie die Türe geschlossen wird, jetzt ist er doch neugierig und schaut nach Simone. Die bereitet ihnen einen kühlen Drink, dazu verwendet sie die übrig gebliebenen Erdbeeren, etwas Erdbeereis und den restlichen Sekt. Sie drückt im sein Glas in die Hand und sie setzen sich im Wohnzimmer auf die Couch.
 
   „Wer war das?“
 
   „Das war meine Nachbarin und beste Freundin Sibylle. Sie ist aus dem Urlaub zurück und wollte mich heute Nachmittag zum Kaffeetrinken einladen. Ich habe ihr gesagt, dass wir sehr gerne kommen.“
 
   „Aber ich dachte wir…“
 
   „Sei kein Spielverderber, Sibylle ist nett und sie war die letzten vier Wochen in den USA. Allerdings die meiste Zeit geschäftlich. Sie kann uns sicher den einen oder anderen Tipp geben.“
 
   „Dann lass uns die bis dahin verbleibende Zeit noch ein bisschen ausnutzen.“
 
   Noch während er das sagt, greift seine Hand in ihre nur leicht zusammengeknotete Bluse und massiert ihre sofort hart werdenden Brustwarzen. Sie fasst nach seiner anderen Hand und führt sie zu ihrem Schoß, seine Fingerkuppen streichen über ihren Kitzler und dringen dann in ihre Möse ein. Doch diesmal möchte er sie in ihr Vötzchen ficken und deshalb zieht er Simone auf seinen Schoß und trägt sie in die Küche. Auf dem Weg dorthin fickt er sie in ihre Möse. Kaum ist er in der Küche, da schiebt er Simone auf die Küchenarbeitsplatte. Das ist genau die richtige Höhe um seinen Schwanz in die vor ihm liegende, heiße Möse zu stecken. Seine Shorts schiebt er bis zu den Knien, den restlichen Weg rutschen die alleine hinunter. Bill rammelt jetzt richtig los und streicht dabei immer wieder mit seinen Fingern über ihre Klitoris. Simone klammert ihre Beine um seine Taille und presst seinen Schwanz noch tiefer in ihr gieriges, nimmersattes Loch. Ihre Hände massieren ihre Brüste, so liegt sie auf der Arbeitsplatte und feuert Bill mit ihrem tiefen Stöhnen und derben Ausdrücken an sie so richtig durchzuficken. Bills Becken klatscht immer schneller und in immer kürzeren Abständen gegen ihren Unterleib, Simone schiebt Bills Finger zur Seite und dann reibt sie ihre Perle so stark, dass Bill staunt, was dieser kleine Lustzapfen doch alles aushält. So kräftig hat er sich bisher nicht getraut den Miniaturpenis anzufassen. Dann spürt er die Nässe, es sprudelt aus Simone heraus, der Saft läuft seine Beine hinab, aber das macht ihm jetzt nichts aus, immer wieder stößt er seinen Schwanz in die weit geöffnete Möse von Simone die stöhnend vor ihm liegt. Seinen Saft spritzt er ihr tief hinein, dann lehnt er sich gegen die Arbeitsplatte und liegt mit seinem Oberkörper auf Simone. Seine Zunge schlängelt sich in ihren Mund, sie küssen sich lang und innig, bis die Luft knapp wird und sie beide Luft holen müssen.
 
   „Ich danke dir für diesen gigantischen Orgasmus, es war schön gleich genommen zu werden, ohne langes Vorspiel, sonst bin ich klatschnass und spüre nachher gar nichts mehr. Als sie seine nasse Hose erblickt ist sie doch erstaunt, dass sie so stark ausgelaufen ist. Geb sie am Besten gleich her, ich werfe sie mit ein paar Sachen von mir in die Waschmaschine. Wenn wir nachher zu Sibylle gehen, kannst du deine kurze Hose anziehen. Sie geht mit dem Wäschekorb unterm Arm hinunter in die Waschküche. Dort stehen alle Waschmaschinen nebeneinander, nebenan gibt es auch einen großen Trockenraum, da hängt sie allerdings nur einen Teil ihrer Wäsche auf. Dessous und teure Kleidungsstücke werden bei ihr auf dem Balkon getrocknet. Als sie wieder oben in der Wohnung ist, findet sie Bill in ihrem Lieblingssessel sitzend ihr neustes Buch anschauend.
 
   „Ich bin froh, dass ich mit EDV nichts zu tun habe.“
 
   „So schlimm ist es nun auch wieder nicht. Hast du keinen Computer im Geschäft oder zu Hause?“
 
   „Bei der Arbeit natürlich, da muss ich aber nur Daten erfassen, vieles geht sowieso über Scanner und zu Hause habe ich einen Laptop stehen, die Anschlüsse und das Netzwerk einrichten hat alles eine Firma erledigt. Das ist nichts für mich, da werde ich wahnsinnig, bevor irgendetwas vernünftig funktioniert.“
 
   „Nun, jetzt kann ich mich ja um deine Verkabelung und deine Anschlüsse kümmern.“
 
   Bei diesen Worten kann sie sich ein Grinsen nicht verkneifen.
 
   „Nun bis jetzt funktioniert ja alles mit dem Kabel und der Dose.“
 
   Er fasst unter ihren Minirock um erstaunt festzustellen, dass sie nicht einmal ein Hösschen anhat.
 
   „Du könntest mir meine Möse noch mal lecken, bevor wir uns zu Sibylle aufmachen.“
 
   Sie stellt ein Bein auf die Armlehne des Sessels und zieht mit beiden Händen ihre Schamlippen auseinander, so dass Bill ihre Möse direkt vor seinem Gesicht hat. Er stößt seine Zunge zwischen ihre Schamlippen in die zarte, rosafarbene Möse. Der animalische Duft, der von ihrem heißen Loch ausgeht umfängt ihn und er vergräbt sein Gesicht in ihrem Geschlecht. Seine Hände hat er auf ihren Arsch gelegt und seine Finger bewegen sich in Richtung ihrer Pospalte, streichen dann über ihre Rosette und drücken gegen ihren Hintereingang. Den nötigen Schmierstoff holt er sich aus ihrer feuchten samtweichen Möse, er taucht zwei Finger in ihre Spalte und drückt die dann erneut gegen ihre Rosette. Er spürt wie Simone ihre Rosette entspannt und seine zwei Finger in ihren Hintern gleiten. Seine Zunge leckt ihre Möse und ihren Kitzler, der sich wie ein Minischwänzchen aus seiner Hautfalte erhebt. Er knabbert an diesem knubbeligen kleinen Schwänzchen und stößt immer wieder mit seiner Zungenspitze dagegen. Dann ist Simone soweit und ihre Beine zittern in ihrem Orgasmus, so dass sie sich an den Schultern von Bill festhalten muss, um nicht einfach umzukippen. Bill zieht sie auf seinen Schoss und hält sie in seinen Armen. Er küsst ihre Lippen und dringt dann zuerst nur mit der Zungenspitze in ihren Mund ein, dann streichelt seine Zunge die von Simone, was sofort einen angenehmen Schauer durch ihren Körper jagt. Sie presst sich gegen Bill und ihre Finger liegen auf seinem Schwanz. Er schüttelt den Kopf und meint: „Lass uns erst zu Sibylle gehen, ich vögel dich gern danach nochmal. Aber jetzt kann ich nicht schon wieder.“ Nach ein paar Minuten kuscheln, was beide genauso genießen wie den Sex, stehen sie auf und gehen sich im Bad duschen und frisch ankleiden. Danach geht es zu Sibylle, Simones bester Freundin und Nachbarin.
 
   


 
   
  
 



Kapitel 8              Trio
 
    
 
   Bill erfährt, dass die beiden vor etwa einem Jahr fast zur gleichen Zeit in das Haus eingezogen sind.
 
   „Damals sind beide Wohnungen frei geworden, nachdem der Typ seine Nachbarin mehrere Tage in ihrer Wohnung festgehalten und dann auf bestialische Weise zerstückelt hat. Danach hat er die Leichenteile aus dem Fenster geworfen, das musst du dir mal vorstellen. Auf jeden Fall sind die beiden Wohnungen nach der polizeilichen Untersuchung frei geworden und da niemand in diesen Wohnungen wohnen wollte leben wir hier zu sehr günstigen Mietpreisen. Bill, du musst doch auch davon gehört haben, oder warst du im Ausland?“
 
   „Ihr wollt mich verscheißern, ich habe von keinem bestialischen Mord und Leichenteilen auf der Strasse gehört. Da ich als Bibliothekar arbeite verfolge ich das Tagesgeschehen jeden Abend in den Nachrichten oder lese am nächsten Morgen die Zeitung.“
 
   „Nun, ich kann dir drüben im Schlafzimmer gern den Blutfleck auf dem Boden zeigen, der geht mit keinem Scheuermittel raus. Der schöne Holzboden ist versaut. Die Frau muss fürchterlich geblutet haben.“
 
   „Wahrscheinlich hast du bei der Einweihungsfeier eine Flasche Rotwein fallen lassen, aber das mit dem Blut glaube ich nicht.“
 
   „Ja, ja, du hast Recht. Woher weißt du das mit der Flasche Rotwein und der Einweihungsfeier? Simone, hast du ihm davon erzählt?“
„Nein, hat sie nicht, es war nur eine Vermutung die zufällig stimmt. Sonst habe ich damit weniger Glück.“
 
   „Aber nun berichtet, wie und wo habt ihr euch kennengelernt?“
 
   Bill und Simone erröten ein wenig.
 
   „So schlimm? Auf raus mit der Sprache, ich will es unbedingt wissen.“
 
   „Nein, von mir erfährst du es nicht!“
 
   „Was kann so schlimm sein, dass du so ein Theater daraus machst, hat er dich auf der Toilette gevögelt, oder was?“
 
   Simone und Bill sitzen mit offenem Mund am Tisch und Sibylle wünscht sich, sie hätte ein anderes Beispiel gewählt. So wie die beiden schauen hat sie einen Volltreffer gelandet. Wow! Dann wollen wir mal lieber das Thema wechseln. Ich habe jede Menge Bilder in den letzten Wochen gemacht. Wollen wir die zusammen ansehen? Ich habe zwar noch keine Zeit gehabt sie zu sortieren, aber wir können ja schnell mal durchklicken und zu den interessanten Bildern kann ich was erzählen.“
 
   „Ja, eine gute Idee, Bill und ich wollen im Sommerurlaub entweder in die USA oder nach Cuba fliegen.“
 
   „Nehmt euch noch Kuchen, ich schalte schon den Fernsehr an und hol die Speicherkarten. Ihr könnt euch euren Kaffee und Kuchen gern mit ins Wohnzimmer nehmen.“
 
   Ein paar Minuten später sitzen sie gemütlich auf dem großen Sofa und schauen sich Sibylles Urlaubsbilder an. Bill staunt über die gute Qualität der Bilder und meint nur: „Die sind aber nicht mit einer gewöhnlichen Kamera aufgenommen. Kann es sein, dass du leidenschaftliche Hobbyfotografin bist? Nein?“
 
   „Nein, ich bin Fotografin und war geschäftlich zum fotografieren in den USA. Aber es freut mich wenn dir die Bilder gefallen.“
 
   Nach zwei Stunden haben sie einen Teil der Bilder gesehen und sind überzeugt, dass sie ihren ersten gemeinsamen Sommerurlaub in den USA verbringen werden. 
 
   „Was habt ihr zwei heute noch vor, kommt ihr mit ins Freibad?“
 
   „Das ist doch jetzt zu spät, die schließen doch schon um acht.“
 
   „Ist doch egal, am Abend ist viel weniger los, viele gehen schon nach Hause um in Ruhe zu Essen und sich dann vor die Glotze zu setzen. Auf, ihr zwei kommt mit, bitte.“
 
   „Ich habe keine Badesachen dabei, aber wenn wir kurz bei mir vorbeifahren, wieso nicht.“
 
   So kommt es,dass wenig später alle drei in Bills Wagen sitzen, sie kurz bei ihm zu Hause anhalten, damit er sich Badesachen holt und dann sind sie kurze Zeit darauf im Freibad. Es ist so wie Sibylle gesagt hat, das Freibad ist fast leer. An der Kasse werden sie extra noch darauf hingewiesen, dass in zwei Stunden geschlossen wird. Sie eilen zu den Umkleidekabinen. Kurz darauf treffen sie sich auf der großen Wiese mit den alten Eichen. Die spenden tagsüber angenehmen Schatten, doch den brauchen sie jetzt nicht. Sie legen ihre Decken auf die Wiese und laufen dann zum großen Schwimmbecken. Nachdem sie kurz geduscht haben springen sie in das angenehm kühle Wasser. Sie schwimmen ein paar Runden, Bill springt vom fünf Meter Turm und zwischendurch unterhalten sie sich. So verfliegt die Zeit, um halb Acht dringt aus den Lautsprechern die Stimme einer Frau, die sie auffordert sich allmählich zu den Ausgängen zu bewegen, da in dreißig Minuten das Freibad geschlossen wird. Sie gehen duschen und dann zu den Umkleidekabinen. Simone schlüpft zu Bill in die Kabine. Dort fällt sie ihm um den Hals und küsst ihn leidenschaftlich. Ihre Hände gleiten hinab zu seinem besten Stück. Ihre Hände sorgen schnell und geschickt dafür, dass sein Schwanz schon nach kurzer Zeit steinhart wie eine Eins steht. Bill hebt Simone hoch und setzt sie auf seinen Schwanz. So fickt er sie im Stehen, Simone schlingt ihre Beine um seine Taille. Bill beginnt sie so zu vögeln, das reicht ihm aber nicht. So presst er ihren Rücken gegen die Kabinenwand und fickt sie, dass die Wände wackeln.
 
   „Welcher Stier wütet denn da?“
 
   Sibylle ruft aus der Nachbarkabine, wohl wissend wer in der Kabine neben ihr ist. Bill ist das egal, er rammelt Simone bis er seinen Saft laut stöhnend in ihre Möse pumpt. Sibylle steht neidisch in der Nachbarkabine und presst die Hände auf ihren Schoß. Simone ging das Alles viel zu schnell, sie hat nicht allzu viel von diesem Fick gehabt. Sie möchte am Liebsten noch hierbleiben und mitten im Freibad von Bill gefickt und geleckt werden.
 
   „Kann ich auch was abhaben, oder soll ich nur stille Zuhörerin sein?“
 
   „Ich meine, dass wir jetzt erst mal gehen, bevor wir hier eingeschlossen werden.“
 
   „Wäre auch nicht so schlimm, dann könnten wir uns hier noch ein bisschen vergnügen, mein Vötzchen lechzt nach deiner Zunge.“
 
   „Das hört sich gut an, mein Vötzchen freut sich auch schon. Wir könnten uns auf unsere Luftmatratze ins Wasser legen und Bill leckt uns die Mösen.“
 
   „Das sieht aber nach doppelter Arbeit aus.“
 
   „Das siehst du völlig falsch, das ist doppeltes Vergnügen. Also los, verschwinden wir.“
 
   Sie verlassen das Freibad, lieber klettern sie später über den Zaun oder durch ein vorhandenes Loch, als hier vom Bademeister oder dem Kassierer in einem Versteck erwischt zu werden. Die werden sowieso alle Verstecke kennen.
 
    
 
   Kaum sind sie draußen, laufen sie zusammen langsam um das Freibad herum. Dabei entdecken sie zwei Schwachstellen, die Erste schon an der kaum dreißig Meter vom Eingang entfernten Ecke. Dort steht ein Baum auf dem Gelände des Freibades, dessen Äste über den Zaun reichen. Man muss nur auf den Zaun steigen und kann sich dann auf der anderen Seite bequem an dem Ast entlanghangeln und dann den Baum hinunter klettern. Die zweite Stelle ist ein wackliger Zaunpfosten, der lässt sich aus der Erde heben, so dass man unter dem Zaun durchkriechen kann, dieser Weg erscheint am einfachsten. Sie setzen sich auf eine Holzbank und schauen immer wieder auf die Uhr. Nach zwanzig Minuten wagen sie es den Pfosten gemeinsam anzuheben. Während die Frauen unter dem Zaun durchschlüpfen hält Bill den Pfosten. Kaum sind Sibylle und Simone auf der Innenseite angekommen, übernehmen sie das Halten des Pfostens und Bill kriecht ihnen hinterher. Der Rand des Geländes liegt im Schatten von Bäumen und so sind sie vorerst vor neugierigen Blicken geschützt. Sie schauen sich vorsichtig um, können aber niemanden entdecken. Das Personal hatte es heute eilig, ihnen soll das recht sein. Simone breitet nur fünf Meter vom Wasser entfernt die Decke auf der leeren Wiese aus. Dann liegen beide Frauen schon auf der Decke, sie haben ihre Höschen ausgezogen und streicheln sich gegenseitig und Bill hat den Eindruck, dass sie das nicht zum ersten Mal tun. Bill setzt sich auf die Wiese und schaut dem Treiben fasziniert zu. Er hat sich das schon so oft in seinen Träumen vorgestellt, zwei Frauen, die sich gegenseitig verwöhnen und er als Zuschauer und Hauptakteur dabei. Nun, wenn Simone über ihrer Beziehung mit Sibylle nichts gesagt hat, dann kann er sich deren Vötzchen zuerst vornehmen. Simones gieriges Loch kennt er und ihm ist heute nach Neuentdeckung zumute. Sibylle kniet über Simone und streckt ihren Arsch in die Luft, ihre Möse wird schon von Simones Zunge und ihren Fingern bearbeitet. Aber er kann sich ihren Arsch vornehmen. Der leuchtet im restlichen Tageslicht hell und ist etwas kleiner als der von Simone. Die Form ist eher wie eine Birne, Simones Po hat eine Apfelform. Da hat er aber keine Vorlieben, bei einer Möse sieht das anders aus, die liebt er am liebsten nackt, also ohne jegliche Schamhaare. Die findet er hässlich, störend und verbindet das eher mit Mösen von alten Frauen. Er entfernt seine Haare schon seit Jahren selbst. Am Anfang hat er sie ein paar Mal in einem Studio entfernen lassen.
 
    
 
   Ursprünglich wollte er nur die Haare auf der Brust und dem Rücken entfernen lassen. Zu seinem Pech, so empfand er damals die Situation, verstand die Dame ihn nicht richtig und redete permanent in irgendeinem unverständlichen Dialekt auf ihn ein. Dann hat sie ihm einfach seine Boxershorts nach unten gezogen und seine Intimbehaarung mit ein paar Klecksen Flüssigwachs bestrichen und kurz aber schmerzvoll entfernt. Die Stellen hat sie mit Puder versorgt und ihm noch eine komisch riechende Salbe mitgegeben. Die Salbe hat er auf die geröteten Stellen aufgetragen und hatte am nächsten Abend schon keine einzige rote Stelle mehr finden können. Beim zweiten Mal war er dann mutiger und hat sich die Haare am Hintern ebenfalls entfernen lassen. Die anfänglichen Schmerzen haben sich gelohnt, sein Haarwuchs ist an den Stellen geringer geworden. Er befeuchtet seine Finger mit viel Spucke und streich Sibylle mit Daumen und Zeigefinger über ihre kleine, zarte Rosette. Ob sie schon mal in den Arsch gefickt wurde geht es ihm durch den Kopf? Egal, dann ist es heute das erste Mal. Er drückt leicht gegen ihren Hintereingang, doch Sibylle hält still und drückt ihren Hintern seinen Fingern entgegen, die dann in den engen Kanal eintauchen und langsam, sehr behutsam vordringen. Bill merkt sofort, Sibylle ist ein Profi, er drückt ihr noch einen Finger hinein und auch den nimmt sie gierig auf. Dann packt sie mit ihren Händen ihre Arschbacken und zieht sie schön weit auseinander, diesem Anblick kann Bill nicht widerstehen und so kommt es, dass er nur kurze Zeit später seinen Schwanz in Sibylle‘s Arsch steckt und sich langsam in ihr bewegt. Simone leckt ihrer Freundin die Möse und steckt dann drei Finger in sie hinein um dort den Schwanz von Bill mit ihren Fingern zu streicheln. Da sie aber auch noch von Bill gefickt werden möchte reizt sie ihn nur kurz und streicht dann über Sibylles G-Punkt. Den großen harten Knubbel findet sie bei Sibylle besser und schneller als bei sich selbst. Ihre Fingerkuppen streichen zart darüber um gleich danach fest zu drücken und mit diesem Wechselspiel Sibylle sehr schnell an den Rand ihres Orgasmuses zu bringen. Sibylle zuckt und stöhnt zwischen ihnen. Bill ist noch lange nicht soweit, als Sibylle stöhnend unter ihm kommt. Ihr Unterleib zuckt, Simone kniet inzwischen neben ihrer Freundin in gleicher Position und reckt Bill ihren Hintern entgegen. Sibylle lässt sich auf die Deckke gleiten, während Bill sich Simones Arsch vornimmt und seinen Schwanz erneut mit viel Spucke einreibt um seine Freundin wie zuvor deren Freundin in den Arsch zu ficken. Sibylle presst ihre schmale Hand in Simones geiles, feuchtes Loch und zieht sie langsam wieder heraus. Nach kurzer Zeit ist Simones Möse gut geweitet und Sibylle drückt ihr jetzt die zur Faust geformte Hand in die Möse. Bill ist erstaunt, was seine Freundin alles aufnehmen kann. Simones Unterleib beginnt zu zucken und zu zittern, sie kommt stöhnend und rollt sich zur Seite. Sibylle ergreift die Chance nochmal an Bills Schwanz zu kommen und lässt ihre flinke Zunge über seine Schwanzspitze, die Eichel und dann seinen Schaft hinunter zu seinen Eiern gleiten, die sie lange mit ihrer Zunge verwöhnt, sich dann seine Eier in den Mund saugt und mit ihrer Zunge massiert. Überall hängt der Geruch von Simones Möse, sie liebt diesen Geruch und taucht zu gern darin ein. Dazu der fast schon animalische Geruch von Bill, sein After shave, das noch ganz leicht zu riechen ist, vermischt mit seinem Schweiß. Sibylle setzt sich dann auf den steinharten Pfahl von Bill und beginnt ihn zu reiten. Sie bewegt sich zuerst ganz langsam auf und ab, dann immer schneller um dann fast bewegungslos auf seinem Prügel zu verharren und ihn tief in sich zu spüren. Sie massiert seinen Schwanz so mit ihren Muskeln, dass es Bill bei diesem flotten Ritt ganz heiß wird. Dann rutscht sie von ihm herunter und schiebt sich seinen Schwanz in den Mund, zuerst nur die Schwanzspitze dann die ganze Latte. Langsam gleitet sein mit Feuchtigkeit überzogener Schwanz aus Sibylles Mund und dann setzt sie sich schon wieder auf seinen Stab, diesmal hat sie sein bestes Stück in ihrem Arsch. Der hat sich sehr schnell an seinen Schwanz gewöhnt und sie hebt und senkt ihren Unterleib in immer kürzeren Abständen. Bill spürt dann die Zunge von Simone an seinem Sack, ihre Finger pressen seine Schwanzwurzel, so dass er nicht zu früh abspritzt. Sibylle lässt dann ihre Freundin ran, die sich Bills Schwanz ganz nach Manier ihrer Freundin zuerst in den Mund und dann in den Arsch steckt. Simones Vötzchen läuft dabei über. Ihr Pflaumensaft tropft auf die Decke und Sibylles Hand steckt auch schon wieder in ihrem Loch. Dann knien die beiden Freundinnen nebeneinander, ihre Ärsche haben sie Bill entgegengestreckt, mit den Händen ziehen sie ihre Arschbacken weit auseinander. Bill stellt sich hinter sie und fickt beide in den Arsch, zehn Stöße in Simone, dann zehn Stöße in Sibylle. Nach dem dritten Wechsel pumpt er sein Sperma in den Arsch von Sibylle. Dann lässt er sich erschöpft auf die Decke fallen. Für heute hat er genug. Er kann nicht mehr. Alle drei schwimmen noch ein paar Runden, gehen duschen und dann verlassen sie das Freibad auf dem gleichen Weg, wie sie herein gekommen sind. Zuhause angekommen verabschieden sie sich von Sibylle und liegen wenig später eng aneinander gekuschelt im Bett.
 
   


 
   
  
 



Kapitel 9              Reiseplanung
 
    
 
   Am darauffolgenden Morgen ist Simone zuerst wach. Sie bereitet das Frühstück vor, gerade als sie Orangen presst und in Gedanken vertieft in der Küche arbeitet, küsst Bill ihren Nacken. Simone bleibt vor Schreck fast das Herz stehen. Bill der inzwischen gemerkt hat, dass das keine so gute Idee war entschuldigt sich bei Simone und nimmt sie in seine Arme. Bevor Simone sich den restlichen Orangen wieder zuwendet, legt er beide Hände auf ihre Wangen und gibt ihr einen zärtlichen Kuss. Simone ist ihm inzwischen auch nicht mehr böse, schließlich ist sie nicht nachtragend. Mit altem Kram sollen sich Menschen beschäftigen, die nichts Besseres zu tun haben. Sie jedenfalls möchte das Leben genießen, vor allem die wunderbare Zweisamkeit mit Bill. Sie freut sich schon riesig auf den gemeinsamen Urlaub, den sie heute auswählen und vielleicht auch gleich buchen wollen. Bill hilft ihr die restlichen Sachen auf den Balkon zu tragen. Das Wetter sieht heute etwas trüber aus, wahrscheinlich wird es auch nicht ganz so heiß wie gestern, um draußen zu frühstücken reicht es.
 
   „Seit wann kennst du Sibylle?“
 
   „Schon seit der Schule. Als ich mit meinem Studium angefangen habe, haben wir uns etwas aus den Augen verloren. Vor zwei Jahren ist sie mir dann auf dem Stadtfest begegnet, dort hat sie fotografiert. Wir waren den restlichen Tag zusammen und haben uns bis zum späten Abend unterhalten. Sie hat mir von ihrem neuen Job berichtet, und dass sie viel unterwegs ist.“
 
   „Und wann habt ihr festgestellt, dass ihr euch mehr als nur gut versteht? Bitte versteh mich jetzt nicht falsch, mich stört es nicht wenn eine Frau mit einer anderen Frau intim ist, ich bin nur neugierig. Gestern im Freibad ist mir klar geworden, dass ihr euch besser kennt als ich dachte.“
 
   „Ich habe an dem Tag des Stadtfestes ein bisschen zu viel getrunken, Sibylle hat mich dann mit zu sich genommen. Dort bin ich am nächsten Morgen neben ihr aufgewacht. Sie lag splitternackt neben mir und hat mich nach allen Regeln der Kunst verführt. Ich war zuerst recht schüchtern und zurückhaltend. Sie hat mich verwöhnt und mir gezeigt, dass eine Frau ihre Partnerin viel besser befriedigen kann als die meisten Männer es vermögen. Heute Anwesende sind davon ausgenommen, bevor du das fragst. Wir haben den ganzen Sonntag bei ihr verbracht. Schließlich war meine Neugierde so weit geweckt, dass ich ihr die gleiche Freude und Lust bereiten wollte, die sie mir geschenkt hatte, so habe ich das erste Mal eine Frau gespürt, gerochen und geschmeckt. Es hat mir gefallen. Fast ein Jahr später ist sie dann umgezogen und hat mir gesagt, dass die Wohnung nebenan demnächst frei wird, mein Vormieter hat schon eine neue Wohnung und beginnt bereits mit Renovierungsarbeiten in seiner neuen Unterkunft. Ich habe mich dann mit der Vermieterin auf einen für mich annehmbaren Mietpreis geeinigt. Wenn Sibylle auf Reisen war, habe ich mich um ihre Wohnung gekümmert und wenn sie zurückkam, haben wir uns zusammen vergnügt. Zwischendurch hatte sie einen Freund, der sie mit niemandem teilen wollte. Die Freundschaft hat zum Glück nur zwei Monate gehalten. Der Typ war einfach nur selbstsüchtig, egoistisch und passte gar nicht zu ihr.“
 
   „Na ja, wo die Liebe eben hinfällt. Wenn man das selbst nicht merkt, dass es der oder die Falsche ist, einen Rat von einem Außenstehenden nimmt man sowieso nicht an, ich vermute, dass sie damals auch nicht auf dich gehört hat.“
 
   „Nein, das hat sie nicht. Sie meinte ich sei neidisch und möchte ihr den Freund ausspannen. Dabei hat mich der Typ überhaupt nicht interessiert. Aber als sie dann nach zwei Monaten Schluss gemacht hat, hat sie sich bei mir entschuldigt.“
 
    
 
   Sobald sie mit dem Frühstück fertig sind machen sie sich gleich auf den Weg in die Stadt. Zuerst gehen sie ins Reisebüro, dort ist um diese Uhrzeit noch wenig los und sie werden gut beraten. Sie entscheiden sich für eine Rundreise durch die USA. Drei Wochen müssen ausreichen, sonst wird es zu teuer und mehr Urlaub bekommt Simone auch nicht genehmigt. Sie beschränken sich auf den Osten und Nordosten der USA, dort gibt es genügend zu besichtigen. Sie werden mit einem Mietwagen fahren und wollen vor Ort Führungen buchen. Die Route ist so geplant, dass sie zwischendurch genügend Zeit haben um sich mal einen Tag entspannen zu können. Die Übernachtungen sind in drei Sterne Hotels, die letzten Tage sogar in einem Vier Sterne Hotel. Die Versorgung übernehmen sie selbst, so dass sie sich vor Ort ein passendes Restaurant nach ihrem Geschmack aussuchen können. Sie reservieren gleich zwei Plätze und wollen morgen, wenn ihre Urlaubsanträge genehmigt sind die Reise fest buchen. Sicherheitshalber schließen sie noch eine Reiserücktrittsversicherung ab, denn sie wollen zusammen Urlaub machen. Wenn einer von ihnen krank wird, wollen sie lieber zu einem späteren Termin fliegen. 
 
    
 
   Als nächstes gehen sie zur Kaffeerösterei, sie probieren verschiedene Sorten, nach über einer Stunde, langen Diskussionen und interessanten Gesprächen mit dem Ladenbesitzer haben sie sich für zwei unterschiedliche Sorten Kaffee entschieden. Zum einen Santos Brasil, einen kräftigen, sehr aromatischen Kaffee und einem etwas leichteren Papua Neuguinea Aseki. In der Rösterei gibt es auch Raritäten, doch die sind eher für besondere Anlässe gedacht und für den täglichen Genuss einfach zu teuer. Aber zum probieren waren diese erlesenen Sorten einmalig im Geschmack. Ob es solche Röstereien und diese Kaffeevielfalt auch in den USA gibt, der Laden hier führt mehr als vierzig Kaffeesorten? Sie werden sehen, in ein paar Wochen wissen sie mehr. Sie verlassen den Laden und bummeln durch die Stadt. Simone sucht noch ein paar Kleidungsstücke für die Arbeit und so ziehen sie durch verschiedene Läden und Boutiquen. Vor einem Dessousgeschäft bleibt Simone etwas länger stehen. Dann schnappt sie Bill bei der Hand und zieht ihn in den Laden. Etwas nervös schaut sich Bill, neben der ganz cool auftretenden Simone, verstohlen im Laden um. Da kommt auch schon eine Verkäuferin und erkundigt sich nach ihren Wünschen.
 
   „Wir suchen für meinen Freund einen schwarzen Tanga in Größe XL.“
Bill wird knallrot, er hat geglaubt, dass Simone etwas für sich kaufen möchte, aber dass er hier drin nach einem Tanga für sich…. Weiter kommt er mit seinen Gedanken nicht, da drückt die Verkäuferin ihm schon zwei unterschiedliche Modelle in die Hand. Hilfe suchend blickt sich Bill um. Simone nimmt ihn bei der Hand und führt ihn in den hinteren Bereich des Ladens, dort stehen vier Umkleidekabinen. Sie schiebt Bill hinein und wartet, dass er die Tangas anprobiert. Sie entscheidet sich für den Zweiten, der sitzt besser und sieht geiler aus. Simone geht zur Kasse und bezahlt, während Bill sich wieder anzieht. Mit leicht rotem Kopf verlässt er den Laden hinter Simone.
 
   „Das war meine kleine Rache für den Sexshop. Aber der Tanga steht dir gut. Den kannst du bei meinem nächsten Besuch tragen.“
 
   „Wahrscheinlich habe ich es nicht anders verdient. Wenn ich gewusst hätte, dass du für mich etwas kaufen möchtest, dann wäre ich da nicht rein gegangen.“
 
   „Deshalb hast du es auch nicht erfahren.“
 
   Sie ziehen weiter und in einem großen Kaufhaus geht Simone dann in die Abteilung für Damenunterwäsche. Dort sucht sie sich verschiedene Dessous zusammen, auch schaut sie nach Netzstrümpfen und gemusterten Nylonstrümpfen. Dann, als sie in der Umkleidekabine ist, schickt sie Bill nach einem schwarzen Strapsgürtel, passend zu den Nylonstrümpfen.
 
   Das wird ihm eine Lehre sein, zukünftig wird er keine solchen Späße auf Kosten von Simone machen. Artig bringt er ihr drei verschiedene Strapsgürtel. Simone nimmt ihm die aber nicht ab, sondern zieht Bill in die Kabine. Dort presst sie ihren Mund auf seinen, stößt ungestüm ihre Zunge in seinen Mund, erforscht mit ihrer Zunge seinen Mund und lässt ihn erst dann los, als ihnen die Luft knapp wird. Seine Hand drückt sie gegen ihre feuchte Möse. Dann kniet sie vor ihm und öffnet seine Hose, streift die Boxershorts herunter und nimmt seine Eichel in ihren Mund. Ihre Finger spielen mit seinem Hodensack und streicheln und massieren seine Eier. Ihre andere Hand schiebt sich zu seiner Rosette, die sie ganz sanft berührt und leicht darüber streicht. Seine Eier nimmt sie in den Mund und umspielt sie mit ihrer Zunge. Diese kleine Teufelin, zuerst lässt sie ihn einen Strapsgürtel in der Dessousabteilung suchen, wo er viel lieber im Erdboden versinken möchte, als von anderen Frauen wie ein Aussätziger angesehen zu werden. Als Kontrastprogramm beschert sie ihm den Himmel auf Erden mit einem phantastischen Blowjob. Um dann plötzlich von ihm abzulassen und ihn aufzufordern sie hier in der Umkleidekabine zu ficken. Es ist zwar nicht soviel los, aber das erscheint ihm dann doch etwas gewagt.
 
   „Feigling! Was soll schon passieren? Wenn uns jemand bemerkt, wird er höchstens neidisch. Also los, fick mich endlich.“
 
   Bill packt Simone an der Hüfte, sie hat ihm siegessicher ihren Hintern zugekehrt, und schiebt ihr langsam seinen Schwanz in die nasse Möse. Simone stützt sich an den Haken und Halterungen, die zum Aufhängen der ausgewählten Wäschestücke gedacht sind. Bill fühlt sich wie vor ein paar Wochen in der Zugtoilette bei der Fahrt nach Stuttgart. Bill muss sich sehr zusammenreißen, dass er nicht gleich kommt. Simone reibt sich mit einer Hand ihren Kitzler und stützt sich mit der anderen gegen die Wand. Als es Simone kommt läuft ihr der eigene Saft die Schenkel hinunter. Bill spritzt ihr dann sein Sperma in die nasse Möse. Simone wischt notdürftig mit ein paar Papiertüchern, die ihr Bill reicht, alles sauber und dann ziehen sie sich an. Simone verlässt kurz nach Bill die Kabine und geht zur Kasse. Sie nimmt einen der Strapsgürtel, zwei Paar Nylonstrümpfe und ein geiles Wäscheset in mitternachtsblau. Sie beschließen, dass sie eine Kleinigkeit im Restaurant nebenan essen. Somit haben sie den restlichen Nachmittag zur Verfügung und brauchen nicht kochen und aufräumen. Bill möchte sich nach dem Essen noch ein paar englische CDs kaufen, um seine Englischkenntnisse aufzufrischen. Sie haben sich vorgenommen die nächsten Wochen zusammen Englisch zu lernen. Den Nachmittag verbringen sie in der Stadt, sie gehen ins Cafe und gönnen sich jeder ein Stück Torte und einen Apfelstrudel mit Sahne und Vanilleeis. Später im Stadtpark schauen sie ein paar Schachspielern zu. Simone sagt plötzlich: „Weiß ist in vier Zügen Matt!“
 
   Bill schaut sich die Figuren genauer an und stimmt ihr zu.  
 
   „Wollen wir auch eine Partie spielen?“
„Wieso nicht, ich habe zwar schon eine halbe Ewigkeit nicht mehr gespielt, aber mehr als blamieren kann ich mich nicht. Möchtest du schwarz oder weiß?“
 
   „Du darfst wählen, mir ist es egal mit welchen Figuren ich spiele.“
 
   Simone nimmt weiß und beginnt die Partie. Bill bemerkt schon bei den ersten Zügen, dass Simone ihm mindestens ebenbürtig, wenn nicht sogar überlegen ist. Sie spielt ziemlich ungewöhnlich, indem sie bei fast jeder Gelegenheit seine Figuren schlägt, auch wenn es nur ein Austausch von gleichwertigen Figuren ist, schafft sie es aber ihre Figuren so zu entwickeln, dass sie einen deutlich besseren Stand erreichen als Bills. Nachdem die erste Partie sehr schnell endet, Simone hat ihn besiegt, möchte er Revanche. Sie tauschen die Seiten und Bill eröffnet die Partie. Diesmal spielt er etwas anders und passt von Anfang an besser auf. Die Schachpartie zieht sich in die Länge, doch am Ende muss Bill einsehen, dass er erneut unterlegen ist. Er nimmt Simone in die Arme und gibt ihr einen langen Kuss.
 
   „Du spielst sehr gut, von wem hast du das gelernt?“
 
   „Von meinem Vater, schon im Alter von fünf Jahren. Später bin ich dann in den Schachverein gegangen und war erfolgreich. Ich bin jedoch nur nur sechs Jahre geblieben, dann wurde mir das mit den ständigen Turnieren zu viel und ich habe nur noch gegen den Computer gespielt. Die Schachpartie hat Spaß gemacht und du bist auch sehr gut.“
 
   Nachdem sie die Figuren in die große Kunststoffkiste neben dem Spielfeld geräumt haben setzten sie sich auf die Bank. Simone blickt sich um, es ist mittlerweile niemand mehr unterwegs und so kniet sie sich vor Bill hin, öffnet seine Hose und holt seinen Schwanz heraus um ihn mit ihren Fingern zu streicheln. Sie schiebt seine Vorhaut vor und zurück, beginnt seinen Schwanz mit gleichmäßigen Bewegungen zu wichsen und leckt immer wieder über die pralle Eichel. Bill lehnt sich zurück und genießt die Behandlung. Er hat es aufgegeben sich gegen Simones verrückte Ideen zu wehren. Das Einzige das er damit erreicht ist, dass sie ihn einen Feigling nennt und dann doch das macht was sie möchte und ihn ebenfalls dazu bringt mitzumachen. 
 
   Zwischendurch blickt er sich immer wieder um, ob nicht jemand kommt. Simone steht auf und setzt sich auf seinen Schwanz, sie sitzt mit dem Gesicht zu Bill und bedeckt sein Gesicht mit Küssen, gleichzeitig bearbeiten die Muskeln ihrer Möse seinen Schwanz, Simones Zunge dringt in seinen Mund ein, streicht seinen Gaumen entlang und presst sich gegen seine Zunge. Ihre Hand schiebt die Seine unter ihr Oberteil und liegt auf ihren Brüsten. Seine Finger umspielen sogleich ihre Warzen und massieren ihre feste Oberweite. Dann schiebt er ihr Oberteil hoch und beginnt an ihren Brustwarzen zu nuckeln. Die harten, langen Zitzen saugt er mitsamt ihren dunklen Warzenvorhöfen in den Mund und knabbert vorsichtig daran. Simone stöhnt und bewegt sich auf Bills Schwanz vor und zurück. In der einsetzenden Abenddämmerung hören sie plötzlich Stimmen, Bill schiebt Simones Oberteil wieder zu recht und möchte Simone von sich schieben, doch die bleibt seelenruhig sitzen und bedeckt erneut sein Gesicht mit Küssen. Aus den Augenwinkeln sieht Bill ein älteres Paar mit einem Dackel auf sie zukommen. Ein Gedanke durchzuckt ihn, die werden sich doch nicht noch auf eine der vielen Nachbarbänke setzen. Aber genau das passiert. Das Paar lässt sich auf einer Bank nieder und Simone und er können weder weitermachen noch aufstehen. Simone beginnt zu kichern, und Bill schaut sie nur fragend an.
 
   „Was ist daran jetzt so komisch?“
 
   „Nichts, aber vielleicht denken die, dass ich über sie lache und sie ziehen endlich weiter, dass ich dich weiter ficken kann.“
 
   Simone sitzt ganz still, nur so bedeckt ihr Röckchen gerade eben ihren Hintern und Bills Schwanz der in ihrer Möse steckt. Mit deren Muskeln beginnt sie jetzt seinen Schwanz zu massieren. Bill beginnt leise zu stöhnen, worauf sie ihm mit Küssen seinen Mund verschließt. Bill lehnt sich weit nach hinten und lässt seinen Schwanz rhythmisch in Simones Möse zucken. Seine Schwanzspitze berührt dabei immer wieder ihren G-Punkt und so kommt es Simone im Beisein des fremden Paares. Sie verliert fast die Beherrschung als der gewaltige Orgasmus ihren Körper durchströmt und ihren Unterleib in eckstatische Zuckungen versetzt. Bills bemerkt, dass Simones extreme Feuchtigkeit seine Hose durchnässt. Wie gern würde er jetzt aufstehen und Simone seinen harten Schwanz in den Arsch schieben und sie so richtig durchficken, bis er ihr seinen heißen Saft in den engen Arsch spritzt. So ist er jedoch zum Warten verurteilt.
 
   „Meinst du, dass die beiden da drüben einen Herzinfarkt oder Schlaganfall bekommen, wenn du aufstehst? Ich halt diese Warterei nicht mehr lange aus!“
 
   „Beruhige dich, ihr Dackel möchte auch weiter, er zieht schon eine ganze Weile ungeduldig an seiner Leine.“
Tatsächlich steht das Paar nach ein paar Minuten auf und geht weiter. Simone erhebt sich, kniet sich vor Bill und beginnt ihm seinen Schwanz zu blasen. Bills Schwanz schmeckt nach ihrem Pflaumensaft, keine Wunder, nachdem er so lange in ihrem nassen Vötzchen eingeweicht wurde. Nach kurzer Zeit ist er wieder steinhart und Simone beugt sich nach vorn, stütz ihre Hände auf die Sitzfläche der Bank und streckt Bill ihren Hintern entgegen. Der presst seine dunkel glänzende Eichel gegen ihre Rosette und dringt langsam in ihren Arsch ein. Ihre Enge macht ihn ganz wild und so beginnt er Simone wie ein wilder Stier zu stoßen. Seine zuvor aufgestaute Geilheit bricht aus ihm heraus und Simone hat alle Mühe, dass er sie in seiner Wildheit nicht umwirft. Sein Schwanz dringt bis zum Anschlag in ihren Arsch, dort verharrt er und drückt ihre Arschbacken mit beiden Händen fest zusammen, während er seinen Schwanz langsam aus ihrem Hintern zieht. Bevor sich ihre Rosette ganz schließt stößt er erneut in sie hinein. Simone spreizt ihre Beine noch weiter, damit sie einen besseren und sicheren Stand hat. Bill stößt immer wilder in sie hinein, bis er laut stöhnend in ihrem Arsch kommt und sein Sperma in sie hineinjagt. Bill zieht seinen Halbsteifen aus ihrem Hintern und seine durchnässte Hose an. Zum Glück ist es inzwischen dunkel genug, so dass niemand sieht, dass seine Hose vorn im Schritt völlig durchnässt ist, als ob er sich in die Hose gepinkelt hätte. Im Auto legt er sich eine der leeren Plastiktüten auf seinen Sitz, bevor er sich hineinsetzt. In Simones Wohnung angekommen zieht er zuerst seine andere Hose an und Simone bringt die Wäsche hinunter zur Waschmaschine. Gemeinsam tragen sie anschließend die Liegestühle in den Keller, denn in der Wohnung stören sie nur. Im Keller ist nicht allzu viel Platz, so dass Bill die Liegen senkrecht an die Bretterwand stellt und mit ein paar Spanngurten befestigt. Simone tritt hinter ihn und fast mit ihrer Hand in seine Hose. Bills Schwanz wird sofort härter und drückt sich gegen ihre Hand. Simone streift seine Hose herunter, die Bill sicherheitshalber zur Seite legt, denn das ist seine letzte saubere und trockene Hose. Simone reibt seinen Schwanz und stellt sich breitbeinig vor ihn hin.
 
   „Diesmal will ich ihn in meinem Vötzchen spüren, also besorge es mir.“
 
   Bill lässt sich das nicht noch mal sagen. Wenn er an seine bisherigen Freundinnen zurückdenkt, die wollten nicht mal jeden Tag bumsen und Simone braucht es mindestens zweimal am Tag, am Wochenende noch öfters, das ist wie im siebten Himmel. Simone stützt sich auf ein kleines Schränkchen, da kommt Bill die Idee, dass sie sich auch auf das Schränkchen setzen könnte. Das Schränkchen sieht nicht besonders stabil aus, zum Glück ist Simone kein Schwergewicht, so dass es funktionieren sollte. Nur Simone ist das zu riskant, sie zieht Bill in die Waschküche und setzt sich dort auf die laufende Waschmaschine. Bill rammt ihr seinen Schwanz hinein und beide genießen die extremen Vibrationen der Waschmaschine. Bill kommt diesmal zuerst und Simone sieht sich schon unbefriedigt, da steckt Bill ihr drei Finger auf einmal in ihre nasse Möse und treibt sie schnell zum Orgasmus.
 
   „Was macht ihr denn hier? Habe ich mich doch nicht getäuscht, als ich in den Keller gegangen bin und komische Geräusche aus der Waschküche gehört habe. Was wäre, wenn jetzt die alte Frau Schmidt anstatt meiner hier stehen würde? Dann hättest du ein echtes Problem, die Alte würde euch wegen Erregung öffentlichen Ärgernisses anzeigen.“
 
   „Vergiss es Sibylle, erstens kommt die alte Schmidt um diese Zeit nicht in den Keller, schon gar nicht in die Waschküche und außerdem würde sie einen Herzinfarkt bei unserem Anblick bekommen. Vor einer Anzeige sind wir in jedem Fall sicher.“
 
   „Du nimmst das echt locker.“
 
   Sie schaut sehnsüchtig auf Bills Halbsteifen und ihre Hand rutscht zwischen ihre Beine, dann meint sie: „Bill ich bin hungrig, hat Simone noch eine kleine Portion von deinem Saft übrig gelassen, oder hat sie dir deine Eier leer gesaugt.“
 
   „Wenn du dir Mühe gibst, dann wird er noch mal hart und ich fick dich, ich will aber in deinen engen Arsch spritzen.“
 
   Sibylle ist damit einverstanden und kniet sich vor Bill auf den Boden, steckt das kleine Häuflein Elend in ihren Mund und versucht seinen Schwanz wieder zu beleben. Simone hilft ihr, sie streichelt Bills Hintern, fährt mit ihrer Zunge durch seine Pospalte und presst sie gegen seine Rosette. Sibylle hat jetzt kein kleines, schlappes Würstchen im Mund, sondern einen harten Schwanz, dem sie sogleich in Simones Manier, auf der laufenden Waschmaschine, ihre empfangsbereite Möse präsentiert. Bill stößt seinen Schwanz rhythmisch in sie hinein, während Simone seinen Hintern mit ihren Händen massiert. Sibylle streichelt über ihren hervortretenden Kitzler und nähert sich ihrem Orgasmus in einer Geschwindigkeit mit der Bill nicht mithalten kann. Er muss ihr eine Hand auf den weit geöffneten Mund legen, sonst würde sie noch das ganze Haus zusammenschreien. Bill drückt ihre Beine weiter nach oben und wechselt dann schnell das Loch. Sein Schwanz presst sich gegen die Rosette und gleitet dann mit einmal in Sibylle hinein. Bill hält Sibylle‘s Beine fest, ihre Waden liegen auf seinen Schultern und nur ihr Oberkörper ruht auf der Waschmaschine. Mit langen harten Stößen fickt er sie in den Arsch. Simone steht neben Sibylle und leckt ihre Brüste, saugt sich an ihren Nippeln fest und streicht mit einer Hand über ihre feuchte Möse. Die andere Hand streicht über ihr eigenes immer noch hungriges Fleisch. Auch ihre Lustperle ist dick und hart und wartet noch auf eine Zunge die sie befriedigt. Bill stößt tief in Sibylle hinein als er von seinem Orgasmus durchzuckt wird.
 
    Sie ordnen ihre Kleidung und verlassen dann die Waschküche. An Sibylle’s Wohnungstür verabschieden sie sich von ihr. Ihre Blicke sagen zwar, dass sie gerne noch eine Fortsetzung gehabt hätte, aber es ist schon spät und sie muss morgen noch einiges erledigen. Bill umarmt Simone in ihrer Wohnung und bedankt sich für das schöne lange Wochenende.
 
   „Du kannst auch gern noch eine Nacht bleiben, wir können morgen früh gemeinsam aufstehen und zum Zug gehen.“
 
   „Das ist lieb von dir, aber ich habe nur meine Freizeitklamotten dabei. Ich muss also auf jeden Fall nach Hause. Wir sehen uns dann morgen. Ich liebe dich.“
 
   Er gibt ihr noch einen langen Abschiedskuss, nimmt seine Tasche und verlässt Simones Wohnung.
 
   


 
   
  
 



 Kapitel 10              Überraschung
 
    
 
   Bill ist schon den ganzen Morgen in Hektik und Stress. Normalerweise bringt ihn nicht allzuviel aus der Ruhe, außer seiner neuen Freundin. Simone seine heiße Flamme überrascht ihn immer wieder mit ihrer Spontanität und den ausgefallensten Ideen und Orten, wie und wo sie mit ihm vögeln möchte. Aber an diesem Morgen sind es ein paar Studenten, die entweder ein Buch nicht finden das aber da sein muss, ein älterer Herr sucht eine bestimmte Ausgabe der Stuttgarter Zeitung.… Er ist froh, dass er endlich Mittagspause hat. Heute hat Bill sich vorgenommen bei dem neuen Imbiss, der nur zwei Strassen weiter eröffnet hat, zu essen. Er macht sich gerade auf den Weg, da steht Simone vor ihm. Sie hat ihnen einen Imbiss mitgebracht.
 
   „Wo können wir uns ungestört unterhalten? Ich muss etwas Dringendes mit dir besprechen.“
 
   Bill jagen die unterschiedlichsten und absonderlichsten Gedanken durch den Kopf. Er zieht Simone hinter sich her.
 
   „Wohin gehen wir?“
 
   „Ins Magazin, da ist um diese Zeit niemand und wir können uns in einer Ecke hinsetzen. Es gibt sogar einen kleinen Tisch für das leckere Essen.“
 
   Kaum sind sie alleine, da hebt Simone ihren Rock und zeigt Bill ihre Möse, sie muss die ganze Zeit schon kein Höschen getragen haben. Wahrscheinlich hat sie es in der Firma, in der sie arbeitet, ausgezogen, bevor sie in die Mittagspause gegangen ist. Bills Hand ist sofort zwischen ihren Beinen und streicht über ihre Möse, teilt die Schamlippen und berührt ihre Lustperle. Dann zieht er seine Hose herunter, legt sie vorsichtshalber zur Seite und steckt Simone gleich seinen harten Riemen in die Möse. Sein Schwanz berührt ihren Muttermund, so tief und heftig stößt er in sie hinein. Simone stützt sich auf einen Heizkörper, Bill steht hinter ihr und rammelt wie ein geiles Karnickel. Er ist heute schnell fertig und spritzt ihr seinen Saft tief in die Möse. Dann legt sich Simone auf den Boden und zieht ihre Schamlippen auseinander.
 
   „Komm leck mir mein Vötzchen, ich will auch kommen. Bills Zunge streicht über ihre Klitoris, drei Finger schiebt er in ihre triefende Möse. Die Finger sind, als er sie wieder herauszieht mit ihrem Pflaumensaft und seinem Sperma überzogen. Simone ergreift seine Hand und schleckt jeden seiner Finger sauber, um dann seine Hand erneut in sich zu versenken. Sie drückt seine Finger soweit es geht in ihre Möse. Sie wiederholt die Prozedur und beim dritten Mal steckt sie sich ihre Hand ins Loch und hält ihm ihre Finger anschließend hin um sie ebenfalls abzuschlecken. Nachdem ihre Finger sauber sind fickt er ihre Möse mit seiner Hand und steckt ihr noch zwei Finger in den Hintern. Simones Orgasmus überwältigt sie, stöhnend liegt sie vor Bill und der hofft nur, dass niemand von seinen Kollegen oder gar eine seiner Kolleginnen sie hört, das wäre extrem peinlich wenn sie hier inflagranti ertappt werden würden.
 
   „Zeigst du mir deinen Arbeitsplatz?“
 
   „Da gibt es außer Bücher und Regale nicht viel zu sehen.“
 
   „Dann möchte ich eine Führung durch die Landesbibliothek, oder gibt es etwas, das du mir verheimlichst? Eine Kollegin, die mit meinem Freund etwas laufen hat?“
 
   „Nein Simone! Du bist meine große Liebe, das weißt du doch. Die Einzige die ich außer dir bumse ist deine geile Nachbarin Sibylle, aber das weißt du ja selbst. Ich hab noch nichts gegessen und in einer Stunde habe ich einen wichtigen Termin bei meinem Vorgesetzten.“
 
   „Ein Grund mehr, dass wir schnell etwas essen und du mit mir eine Führung machst.“
 
   Bill nickt, weitere Diskussionen führen bei Simone zu Nichts. Im Gegenteil, sie beißt sich dann nur an dem Thema fest und lässt ihm gar keine Ruhe. Sie essen das inzwischen nur noch lauwarme Essen und gehen dann hinunter in den Eingangsbereich. Dort beginnt er seine Führung und zeigt Simone die einzelnen Bereiche. Er erklärt ihr wie die Bücher ausgegeben werden und wie der Besucher am schnellsten ein passendes Buch zu dem gesuchten Fachgebiet findet. Mittlerweile sind sie im obersten Stockwerk angekommen, Bill erklärt ihr gerade die Möglichkeit Bücher über das Internet auszuleihen, da zieht Simone Bill in eine Nische und presst ihre weichen Lippen auf seinen Mund. Eigentlich hätte er es sich denken können, dass Simone ihn nur unter einem Vorwand durchs ganze Haus gescheucht hat. Sie möchte hier in der Öffentlichkeit von ihm gevögelt werden. Dass ihn das seinen Job kosten kann macht die Sache für sie nur interessanter und geilt sie zusätzlich auf. Er weiß nicht, was sie zu dem oder derjenigen sagen würde, der sie bei ihrem Liebesspiel überraschen sollte. Mit seinen Gedanken kommt er nicht weiter. Er spürt Simones Zunge in seinem Mund, ihre Hände an seinem Hals, wie sie zärtlich und doch fordernd über seinen Bauch gleiten und dann zwischen seinen Beinen landen. Simone kniet schon vor ihm und hat seine Hose geöffnet. Sein halbsteifer Schwanz kann gar nicht schnell genug hart werden. Simones Lippen stülpen sich über das noch zartrosafarbene Köpfchen, um sogleich seinen ganzen Schwanz in den Mund zu saugen. Sekunden später taucht die jetzt pralle, dunkelrote Eichel wieder aus ihrem Mund auf und auch sein Schwanz ist inzwischen knüppelhart und ragt wie eine Lanze oder ein Speer von seinem Körper ab. So bewaffnet dringt er in Simones dargebotene Möse, die von ihrem eigenen Pflaumensaft gut geölt ist. Bill rammelt gleich los, ein Blick zur Uhr zeigt ihm, dass er in dreizehn Minuten bei seinem Chef im ersten Stock sein muss. Bill stößt seinen Schwanz immer schneller in Simone hinein, deren Finger an ihrer Lustperle reiben. Zitternd vor Geilheit und von ihrem Orgasmus überwältigt steht Simone stocksteif da und genießt das geile Gefühl. Bill ist noch nicht so weit, da hört er jemanden die Treppe heraufkommen. Er presst Simone weiter in die Nische hinein, sie hat inzwischen auch mitbekommen, dass jemand kommt. Beide stehen sie still da, Bill atmet auf, es ist eine Besucherin und niemand vom Personal. Er hofft, dass die Frau weitergeht und sie nicht entdeckt. Doch da hat er sich getäuscht.
 
   „Hallo, sind sie Herr Weizmann? Unten sagte man mir, dass ich sie hier oben finden müsste. Ich suche ein Buch über…“
 
   Weiter kam sie nicht, denn dann bemerkte sie, dass mit Bill irgendetwas nicht stimmte.
 
   „Geht es ihnen nicht gut?“
 
   „Doch, ich komme gleich, einen Moment, sie können sich im hinteren Teil inzwischen die Ausstellung ansehen. Ich muss nur schnell meine Tablette nehmen.“
 
   Die ersten Worte presst er mehr heraus als dass er verständlich spricht. Er hasst es, wenn er durch irgendetwas beim Bumsen abgelenkt oder gar unterbrochen wird. Sein immer noch steifer Schwanz steckt in Simones Möse. Die Besucherin hat sich zum Glück leicht abwimmeln lassen. Aber jetzt will er schnell seinen Saft abspritzen, bis heute Abend kann er nicht mehr warten, sonst platzen ihm die Eier. Er zieht seinen Schwanz aus Simones Möse und steckt ihn ihr in ihren Arsch. Dort wird sein Schaft von der engen Rosette fest massiert und so kommt er unter leisem Stöhnen in Simones Arsch. Die ordnet ihre Kleider und wartet bis Bill mit der Besucherin die Treppe hinuntergegangen ist. Dann verlässt auch sie die Nische und macht sich beschwingt auf den Weg zum Ausgang. 
 
   


 
   
  
 




 
   Kapitel 11              Nach München
 
    
 
   Drei Wochen später, es ist drei Uhr morgens, wachen Bill und Simone vom nervigen klingeln des Weckers auf. Schnell stehen sie auf, richten sich im Bad und nehmen ein kleines Frühstück zu sich. Beide haben einen großen Becher mit heißem, herrlich duftendem Kaffee vor sich, den sie um die Uhrzeit bitter nötig haben. Sie haben noch eine halbe Stunde Zeit, dann fährt der Reisebus nach München. Kurzfristig haben sie für das verlängerte Wochenende diese Busreise gebucht. Sie sind beide keine Frühaufsteher, dafür haben sie den Freitag ganz zur Verfügung, um in München noch ein paar Sehenswürdigkeiten und eine Stadtrundfahrt zu machen. Zudem können sie auf der Fahrt nach München in dem hochmodernen Reisebus ein Nickerchen halten. Ihre Reisetaschen stehen fix und fertig gepackt an der Wohnungstür. Für die Strecke zum Busbahnhof haben sie gestern ein Taxi bestellt, das sie in fünfzehn Minuten abholen soll. Beide freuen sich auf ihre erste gemeinsame Städtereise. Im Reisebüro haben sie sich für die etwas teurere Reise entschieden, dafür sind sie in einem Vier Sterne Hotel untergebracht, Halbpension inklusive. Tagsüber wollen sie in München unterwegs sein und direkt vor Ort entscheiden, wo sie Mittag essen. Schnell trinken sie den restlichen Kaffee aus und stellen die Tassen ins Spülbecken. Simone räumt soeben die Butter in den Kühlschrank, als der Taxifahrer unten klingelt. Bill trägt die Taschen hinunter, Simone schließt die Tür hinter sich ab und folgt ihm. Der Taxifahrer hat schon das Gepäck im Kofferraum verstaut. Auf den Straßen ist um diese Zeit fast kein Verkehr, sie erreichen pünktlich den Reisebus. Der Taxifahrer hilft ihnen ihr Gepäck umzuladen und Bill bezahlt die Rechnung plus ein großzügiges Trinkgeld obendrauf. Sie setzen sich in den hinteren Teil des Busses. Bill sitzt am Fenster und Simone am Gang. Der Reiseleiter informiert, dass noch vier Mitreisende fehlen, auf die sie noch warten müssen. Der Bus ist etwas mehr als zur Hälfte gefüllt, die meisten Reisenden sind deutlich älter. Dann sind endlich alle im Bus und die Fahrt geht los. Sie werden für die Fahrt fast vier Stunden benötigen und so schlafen die meisten schon in der ersten halben Stunde ein. Zu sehen gibt es sowieso nichts, da es draußen noch zu dunkel ist. Bill döst vor sich hin, als er eine Hand auf seinem Bauch spürt, die zärtlich darüberstreicht und langsam tiefer rutscht. Bill muss innerlich grinsen. Hier kann Simone sich nicht mal eben von ihm auf der Toilette vögeln lassen. Gegen ein bisschen Massage an seinem Schwanz hat er nichts einzuwenden, Simone fast sein Stillhalten schnell als stumme Zustimmung auf und geschickt öffnen ihre Finger im dunklen, schaukelnden Bus seine Hose. Ihre Hand holt seinen Schwanz heraus, jetzt wird es ihm etwas mulmig. Die junge Frau vor ihnen rutscht unruhig in ihrem Sitz hin und her. Wenn die sich umdreht und zu ihnen nach hinten schaut, muss sie zwangsläufig seinen errigierten, nackten Schwanz sehen. Wieso kann Simone ihn nicht durch den Stoff der Hose streicheln. Wenige Sekunden später weiß er warum, Simone leckt über seinen Schaft bis zu seiner dunkel glänzenden Eichel. Ihre Zunge hinterlässt eine feuchte Spur auf seiner Haut, die ihre Fingerspitzen nachfahren und seinen Schwanz zusätzlich reizen. Bill schließt immer wieder die Augen und versucht den heißen Blowjob zu genießen. In regelmäßigen Abständen öffnet er immer wieder seine Augen um die nähere Umgebung zu inspizieren und auf sich eventuell nähernde Mitreisende schnell zu reagieren. Simone interessiert das überhaupt nicht. Ihr Kopf ruht in seinem Schoß und bewegt sich auf seinem Schwanz auf und ab. Ihre Finger streichen über seinen weichen Hodensack und spielen mit seinen empfindlichen Eiern. Simones Zunge leckt über seine Schwanzspitze, gleitet über seine Eichel und streichelt zärtlich seine Eichel und den Eichelkranz. Ihre Hand zieht dabei seine Vorhaut straff nach unten und reibt über seinen Stab. Bills Atem kommt nur noch stoßweise, ein untrügliches Zeichen, dass sein heißer Saft aus ihm hinausdrängt. Sein Hodensack wird fester und dann klatscht die erste Fontäne in Simones Mund. Gierig saugt sie sein Sperma aus dem pumpenden Rohr. Ihre wieselflinke Zunge leckt jeden noch so kleinen Tropfen seines Spermas von seinem Schwanz um ihn dann nochmals ganz in ihren Mund zu nehmen, bis er erneut hart und groß ist, sie packt sein Schwanz wieder in seine Hose und tauscht mit Bill den Platz. Kaum dass sie sitzt, schiebt sie ihren Rock nach oben und führt Bills Hand direkt zu ihrem feuchten Loch. Ihre Perle tritt frech, feucht schimmernd hervor und wartet auf seine Zunge, die ihre Lust befriedigt. Bills Finger streichen über Simones Perle der Lust und versenken sich dann in den Tiefen ihres Vötzchens, um kurze Zeit später erneut über ihre Klitoris zu streicheln. Er steigert ihre Lust soweit, dass Simone am liebsten laut schreien würde, sich die Kleider vom Leibe reißen möchte und sich sogleich hier im Bus von Bill ficken lassen will. Während Simones Fantasie sie vollkommen gefangen genommen hat steckt Bill ihr drei Finger in die Möse und streicht über ihren G-Punkt. Das ist nun zu viel, Simone vergräbt ihr Gesicht an Bills Schulter, presst ihren Mund fest in sein Fleisch und kommt alle Lustschreie unterdrückend in seiner Hand.
 
   Bis sich der Reiseleiter kurz vor München über das Mikrofon meldet und ihnen den weiteren Reiseverlauf für den Vormittag erläutert, haben die Zwei die restliche Fahrt verschlafen. 
 
    
 
   Im Hotel angekommen, reihen sie sich in die lange Schlange der Wartenden ein. Kurz vor ihrem Bus sind noch zwei weitere Busse eingetroffen. Bill, der beim Anblick der wartenden Gäste nur die Augen verdreht hat, ist erstaunt, wie schnell das Personal arbeitet. Nur zwölf Minuten später sind sie an der Reihe und werden von einer sehr freundlichen, zuvorkommenden Hotelangestellten eingecheckt. Sie fahren anschließend mit dem Aufzug in den achten Stock und staunen beim Verlassen des Aufzugs über die wunderbare und höchst geschmackvolle Einrichtung des Hotels. In den Fluren hängen unterschiedlichste Bilder, teils in Öl gemalt, aber auch Aquarelle und Kohlezeichnungen. In größeren Nischen oder an zentralen Stellen stehen kleine und große Sitzgruppen mit Tischen, die zum lesen und entspannen einladen. Über Simones Gesicht huscht ein breites Lächeln, das Bill zum Glück nicht gesehen hat. Mit ihrer Schlüsselkarte öffnet er die Tür und sie stehen in einem kurzen Flur mit großem Kleiderschrank, Garderobe und Kofferablage. Eine Tür führt ins Bad und am Ende des Flurs kommt das riesige Zimmer mit Doppelbett, Schreibtisch mit zwei Stühlen, Couchtisch und großer Couch, Fernseher und breitem Sessel. Simone, die zuerst das Bad in Augenschein genommen hat ruft Bill. Als der ins Bad kommt kann er nur staunen. Der Waschtisch ist aus Marmor, es gibt einen Whirlpool, eine Dusche, ein Bidet und eine Toilette. Simone möchte am liebsten gleich in den Whirlpool steigen, aber dann fällt ihre Stadtrundfahrt aus und das wollen sie auch nicht. So verschieben sie das Entspannungs- und Massagebad auf den Spätnachmittag oder Abend. Sie packen schnell ihre Sachen aus und gehen dann hinunter in die Lobby um sich mit ihrer Reisegruppe zu treffen. Sobald alle eingetroffen sind geht es zum Bus und die Stadtrundfahrt kann beginnen. Vor dem Hotel steht ein roter Doppeldecker, der oben offen ist. Während die anderen den Bus betrachten und sich auf die Fahrt freuen, schlängelt sich Simone nach vorn und ist eine der Ersten, die im Bus ist. Sie belegt im oberen Deck zwei Plätze und wartet bis Bill bei ihr eintrifft. Als Bill sich setzen möchte sagt Simone lächelnd: „Hier ist schon besetzt, aber wenn ich einen Wunsch frei habe, darfst du dich neben mich setzen.“
 
   Bei diesen Worten lächelt sie ihn mit ihrem schönsten und lieblichsten Lächeln an. Bill nickt, aber das reicht Simone nicht, er küsst sie leidenschaftlich auf ihre vollen, roten Lippen und besiegelt damit ihre Abmachung. Simone rutscht zur Seite und kichert vor sich hin.
 
   „Was ist denn so witzig?“
 
   „Nichts, ich freue mich schon auf heute Abend.“
 
   „Was ist heute Abend besonderes?“
 
   „Es gibt Nachtisch, den du mir soeben versprochen hast.“
 
   Bill stellt keine weiteren Fragen, er weiß, dass Simone dieses Spielchen zu gerne treibt. Sie wirft ihm einen Brocken hin, er schnappt danach und möchte mehr wissen, es folgt der nächste Brocken und Simone freut sich, dass sie überlegen ist und er von ihrem Wissen abhängt. Nur diesmal möchte er den Spieß umdrehen, er will überhaupt nicht wissen was sie meint, sie soll danach gieren ihm zu sagen was heute los ist. 
 
   Tatsächlich, die Rundfahrt hat erst vor zehn Minuten begonnen, da fragt Simone wieder: „Magst du heute keinen Nachtisch?“
 
   „Ich werde mich heute Abend entscheiden, wenn ich die Karte im Restaurant gesehen habe. Jetzt weiß ich das noch nicht.“
 
   „Ich meine den Nachtisch nach dem Nachtisch.“
 
   „Wenn du danach noch irgendwohin möchtest, wieso nicht, München bietet eine Fülle von Möglichkeiten für Nachtschwärmer.“
 
   Dann konzentriert er sich wieder auf die Erklärungen des Reiseleiters.
 
    
 
   Am Viktualienmarkt haben sie die Möglichkeit eine Stunde zu bummeln und sich auf dem Markt umzusehen. Sie erfahren, dass Viktualien ein lateinisches Wort ist und Lebensmittel bezeichnet. Auf dem Markt selbst gibt es davon genügend. Da findet man Metzgereien, Käseläden, Gemüse- und Obstverkäufer, Stände mit Gewürzen und vieles mehr. Dann geht es mit dem Bus weiter. Kurz nach elf Uhr ist ihre Tour zu Ende. Bill und Simone haben sich entschieden noch ein paar Stunden in der Innenstadt zu verbringen. Sie fahren deshalb nicht mit dem Bus zum Hotel. Sie wollen sich einen schönen Biergarten suchen und dort zu Mittag essen. Doch sie sind nicht die Einzigen die diese Idee haben. Der erste Biergarten ist gerammelt voll, weshalb die Beiden weiterziehen. Aber auch in den nächsten zwei Biergärten ist es nicht anders. So gehen sie in ein bayrisches Lokal und genießen dort auf der Terrasse sitzend ihre Schweinshaxe und prosten sich mit einem kühlen Bier zu. Als Nachtisch gönnen sich beide ein Vanilleis mit Früchten. Nachdem Simone die Rechnung beglichen hat, sie hat unbedingt darauf bestanden zu bezahlen, bummeln sie durch verschiedene Läden und kehren erst am späten Nachmittag ins Hotel zurück. Auf dem Zimmer ruhen sie sich aus und gehen dann um neunzehn Uhr zum Essen. Im Speisesaal ist ein großes Büffet mit den verschiedensten Beilagen, Vorspeisen und unterschiedlichen Fleischgerichten angerichtet. Durch die viele Lauferei haben beide großen Hunger und schlagen ordentlich zu. Auf den Nachtisch verzichten beide, trinken aber einen Kaffee. Gegen acht spielt dann eine Liveband Jazzmusik. Die Musiker sind wirklich gut, was Simone und Bill veranlasst doch noch länger als ursprünglich geplant im Restaurant zu bleiben. Die Getränke sind im Reisepreis nicht enthalten, aber das ist beiden egal. Sie genießen den Abend, die tolle Stimmung, die gute Musik und gehen erst nach dreiundzwanzig Uhr auf ihr Zimmer. Simone lässt im Whirlpool Wasser ein, schlüpft aus ihren Kleidern und schmiegt sich nackt an Bill, dem sie verführerisch seine Kleidung auszieht und ihren Körper an ihn presst. Gemeinsam steigen sie in das angenehm warme Wasser und lassen sich von den Wasserdüsen massieren. Bill setzt sich hinter Simone und massiert ihren Rücken. Er streichelt ihre Brüste und die Nippel, lässt seine Hände zu Simones Schoß wandern und vergräbt dann drei Finger in ihrer Spalte. Simone möchte aber mehr, sie setzt sich auf Bills steil nach oben ragenden Schwanz und gleitet darauf hin und her. Ihre Scheidenmuskeln umspannen und pressen seinen Schaft. Simones Hände gleiten über seinen Bauch, seine Brustwarzen, die sie spielerisch anknabbert und mit ihrer Zunge über seinen Hals streichelt. Ihre Lippen treffen sich, Zungen stoßen in die gierigen Münder, Simone steht auf und stellt sich über Bill, der ihr die Möse nur zu bereitwillig leckt. Seine Zungenspitze taucht zwischen ihren Schamlippen ein und seine Finger packen ihren Hintern. Seine Zunge stößt immer schneller in die feuchte Grotte, streicht immer härter über ihre Lustperle und seine Finger pressen gegen ihre Rosette. Bill dreht Simone und leckt ihre Pospalte entlang und verwöhnt ihre empfindliche Rosette in die er mit seiner Zungenspitze eindringt. Simone wird zappelig, steigt aus dem Whirlpool und geht nachdem sie sich flott abgetrocknet hat zum Bett. Dort streckt sie sich auf dem Bauch aus und wartet auf Bill. Der legt sich zu ihr und leckt ihren Hintern, nähert sich langsam ihrer Rosette und dringt erneut mit seiner Zungenspitze ein. Seine rechte Hand hat er an ihrer Möse, mit seinem Zeigefinger massiert er ihre Lustperle während sein Daumen in ihre Möse eindringt. Simone windet sich stöhnend auf dem Bett.
 
   „Los fick mich in den Arsch!“
 
   Sie legt sich beide Kissen unter den Bauch und streckt ihm einladend ihren Hintern entgegen. Bill ist so spitz, dass er schnell seinen Schwanz in ihrer nassen Möse mit ihrem Pflaumensaft einölt und dann eine Etage höher seine Eichel gegen ihre Rosette presst. Simone, ganz entspannt stöhnt laut auf als sein Riemen in ihren Hintern flutscht. Bill hat ihr den ganzen Kerl mit einmal hineingestoßen. Sie presst ihn fest mit ihren Muskeln, so dass Bill kurz innehält und die herrliche Enge genießt. Dann verwandelt er sich in einen Stier, der wild seinem Trieb folgt und rammelt was nur geht. Simone massiert sich ihre Möse und den Kitzler, kurz bevor sie jedoch ihren Orgasmus erreicht, pumpt Bill sein Sperma in ihren Hintern. Dann liegen sie Arm in Arm auf dem Bett und genießen die Nähe des Anderen. Plötzlich steht Simone auf, zieht sich ihren Morgenmantel, reicht Bill seinen und zieht Bill mit sich zur Tür. Sie wirft einen kurzen Blick hinaus, geht den Gang weiter hinunter und biegt dann noch mal ab. Auf dieser Seite liegen die Zimmertüren zu den Hotelzimmern weiter auseinander. Wahrscheinlich sind das Suiten. Am Ende des Ganges ist eine große Sitzecke mit einem bequemen Sofa. Dort setzt sich Simone breitbeinig hin und legt ihre Füße auf den dunklen, edlen, eichenen Tisch. Bill setzt sich neben sie und streichelt ihre Möse, leckt ihre Brüste und saugt an ihren Zitzen, die schnell größer und härter werden. Seine Finger tauchen in ihre feuchte Möse und tasten nach ihrem G-Punkt. Hier draußen möchte er nicht in dieser eindeutigen Lage gesehen werden, um dann zu eigentlich nachtschlafender Zeit jemandem zu erklären, wieso sie nicht in ihrem Zimmer bumsen. Simone schiebt seine Hand in ihre Votze und drückt sich seinen eng aneinander liegenden Fingern entgegen. Seine Hand verschwindet in den Tiefen ihrer klitschnassen und tropfenden Möse. Seine Finger streichen über ihren G-Punkt und machen sie rasend vor Geilheit. Simone wird immer lauter und stößt dann einen tiefen Seufzer aus als sie am ganzen Körper zitternd zum Orgasmus kommt. Bill möchte seine Hand aus ihr herausziehen, damit sie möglichst schnell in ihr Hotelzimmer zurückgehen können. Simone hat aber andere Pläne und hält sein Handgelenk fest. Ihre Scheidenmuskeln pressen seine Hand zusammen und Bill streichelt ihre Möse weiter, leckt ihren Halsansatz entlang bis zu ihrem Ohr und beißt spielerisch hinein. Simone stöhnt, zieht seine Hand aus ihrer Möse und legt sich auf das Seitenteil der Couch. So kann Bill ihre Möse und ihren Arsch gut erreichen, während sie selbst ihre Möse und besonders ihre Lustperle mit einer Hand streicheln und verwöhnen kann. Bill stellt sich vor Simone und lässt sich seinen Schwanz blasen. Ihre Zunge wieselt über seine Eichel, den Schaft hinunter zu seinen Eiern die sie mit ihrer Zungenspitze, wie Billardkugeln mit einem Queue, antippt und dann in ihrem Mund versenkt. Bills Schwanz, steinhart und fast senkrecht aufgerichtet fickt sie gleich darauf in ihre heiße Möse. Simone drückt mit den Händen gegen ihre Schamlippen und presst so Bills Schwanz bei jedem Stoß. Der drückt ihr beide Daumen in den Arsch und dehnt ihr die Rosette. Simone muss jetzt unbedingt ihren Kitzler massieren, sonst geht sie heute Nacht wieder leer aus. Sie kommt in Strömen. Ihre Möse läuft aus und durchnässt die Couch trotz ihres darunter liegenden Morgenmantels. Bill wechselt schnell das Loch und pumpt nur wenige Stöße später seinen Saft in ihren Po. Schmatzend zieht er sein Schwanz aus ihrem Arsch und reibt ihn mit ein paar Papiertüchern aus seinem Morgenmantel trocken. Dann gehen sie Arm in Arm zurück ins Zimmer. Dort fallen sie geschafft ins Bett, versinken in tiefen Schlaf bis am frühen Morgen ihr Wecker klingelt und sie aneinander gekuschelt aufwachen.
 
    
 
   Schnell stehen sie auf und gehen nach ihrer Morgentoilette gemeinsam in den ersten Stock zum Frühstück. Sie sind außer einem älteren Paar und einem jungen Mann in Businesskleidung die Einzigen. Das schöne, reichhaltige Büffet lädt regelrecht zum ausgiebigen Schlemmen ein. Den Vormittag haben sie zur freien Verfügung, am Nachmittag wollen sie sich eine Bilderausstellung im Museum ansehen. Für den Sonntag ist dann ein Weißwurst Frühstück geplant. Gemeinsam bereiten sie einen großen Teller mit den verschiedensten Leckereien vor. Am wichtigsten ist aber eine große Kanne Kaffee. Der Kaffee wird ihnen nicht wie in vielen Hotels üblich in der Thermoskanne gebracht, sondern in einer Porzellankanne auf einem Porzellan Stövchen. Daran wäre jetzt noch nichts so Ungewöhnliches, die Kanne hat oben einen Aufsatz, den die Bedienung herunternimmt und erst dann den Porzellandeckel aufsetzt. Bill erkundigt sich nach diesem Aufsatz und erfährt, dass es sich um eine Karlsbader Kaffeemaschine handelt. Die Bedienung erklärt ihm die Handhabung. Das Prinzip ist, dass Kaffeepulver, das etwas gröber vermahlen sein muss, in den Aufsatz gefüllt und mit heißem Wasser übergossen wird. Es wird kein Papierfilter benötigt und somit werden auch keine fremden Geschmacksstoffe eingeschleppt. Durch diese Konstruktion ist der Kaffee einmalig im Geschmack, immer frisch, Kanne für Kanne. Als die Bedienung gegangen ist schaut Bill auf den Boden der Kanne, dort steht Porzellanfabrik Walküre. Diesen Namen muss er sich merken, so eine Kanne muss her. Sie genießen ihren Kaffee, frisch gepressten Orangensaft, Frühstückseier, Obst, Joghurt, frische knusprige Brötchen, Brezeln, feinste Käsesorten, Bratwürste, gebratenen Speck und vieles mehr.
 
   Das Mittagessen wird etwas kleiner ausfallen, denn erst zwei Stunden später verlassen sie gestärkt und gut gelaunt den Frühstücksraum.
 
    
 
   Zurück im Zimmer fallen sie übereinander her, Simone macht sich von Bill los, schubst ihn auf das Bett und beginnt mit einem Striptease. Beinahe profimäßig entkleidet sie sich langsam und aufreizend. Spielt mit ihren Brüsten und ihren langen, harten Nippeln und lässt ihre Hände über ihren schlanken Körper gleiten. Bills riesige Beule, die sich in seiner engen Hose deutlich abzeichnet, ist das beste Indiz, dass es ihm gefällt. Simone wirft ihm zum Schluss ihren Slip zu, sie trägt nur noch High Heels, Strapsstrümpfe und den von ihm ausgesuchten Strapsgürtel. Zum Schluss beugt sie sich weit nach vorn und zeigt ihm ihren geilen Arsch. Bill steht auf und legt seine Hände auf ihre Pobacken, zieht sie auseinander und streicht mit seiner Zunge bis zur Rosette und steckt ihr seinen harten Schwanz in ihre Möse. Simone gibt ihm den mit Gleitgel eingeschmierten Vibrator den Bill in ihren Po schiebt. Er zieht Simone mit sich auf das Bett. Während er sich flach hinlegt stellt Simone ihre Füße auf seine Oberschenkel und beginnt sich auf seinem Rohr auf und ab zu bewegen. Der Vibrator in ihrem Hintern massiert sie intensiv, vor allem ihre Rosette. Auch Bills Schwanz wird kräftig durch den Vibrator massiert und sein Schwanz zuckt im morgendlichen Orgasmus. Als er seinen Schwanz aus Simones Möse zieht taucht die ihre Finger in ihr Loch und leckt sich, den daran herabtropfenden Saft, ab. Bill steckt seine Hand in Simones Möse und treibt sie schnell zum Orgasmus. Schreiend kommt Simone zum Höhepunkt. Ihre Möse pumpt massig Pflaumensaft auf das Laken. Zum Glück sind die Betten und das Zimmer noch nicht gemacht. Simone ist gespannt ob sie ein frisch bezogenes Bett bekommt. Sie richten sich und verlassen das Zimmer. Sie machen sich auf den Weg zum Museum. Vor ihrem Museumsbesuch wollen sie eine Kleinigkeit essen.
 
   


 
   
  
 




 
    Kapitel 12              Münchner Museen
 
    
 
   Sie fahren mit dem Taxi in die Nähe des Englischen Gartens, dort gibt es einige Museen. Sie entscheiden sich nach längerer Diskussion für das Bayrische Nationalmuseum. Dort gibt es die verschiedensten Ausstellungen: Porzellan, Goldschmiedekunst, Elfenbein, Waffen, Möbel und Musikinstrumente um nur ein paar zu nennen. Ursprünglich hatten sie ins Deutsche Museum gehen wollen, aber dazu sollten sie einen ganzen Tag zur Verfügung haben. Das Bayrische Nationalmuseum bietet eine Fülle von verschiedenen Themen und ein halber Tag ist dafür besser geeignet. Sie beginnen mit der Ausstellung des Porzellans, dann die Goldschmiedekunst und die Musikinstrumente. Spätestens dort, beim Anblick der unterschiedlichen Holzblasinstrumente kommt Simone wieder auf Gedanken, die eigentlich ein abschließbares Zimmer erfordern würden. Doch im Museum gibt es keine ruhige Ecke, permanent laufen Besucher vorbei, zudem gibt es eine Videoüberwachung und so ist selbst Simone, die deutlich mehr wagt als Bill, nicht bereit das hohe Risiko einzugehen. Bill ist somit die nächsten Stunden in „Sicherheit“.
 
   „Wann fickst du mich?“
 
   Flüstert sie ihm am späten Nachmittag ins Ohr. Bill muss grinsen und meint: „Wir müssen um neunzehn Uhr im Hotel zum Abendessen sein, wir haben also abzüglich der Fahrt noch ungefähr zwei Stunden Zeit. Die können wir jetzt noch mit bummeln verbringen oder aber wir gehen gleich ins Hotel und vergnügen uns dort, jedoch in unserem Zimmer, nicht wie gestern Nacht auf der Couch vor den Suiten.“
 
   „Hattest du gar kein Vergnügen du armer kleiner Kerl?“
 
   Mit weinerlicher, verstellter Stimme bemitleidet sie Bill. Der geht drauf nicht weiter ein. Sie entscheiden sich dazu, die Ausstellung in der sie gerade sind zu beende und dann ins Hotel zu fahren. 
 
   Im Hotel angekommen, fahren sie mit dem Aufzug in den achten Stock. Sie sind gerade am dritten Stock vorbei, da ruckelt der Aufzug und bleibt stehen. Die Beleuchtung flackert und geht dann aus.
 
   „Was ist das für ein Scheißdreck?“
 
   „Reg dich nicht auf, wir rufen einfach den Techniker über die Sprechanlage.“
 
   Simone drückt den Rufknopf und ist kurze Zeit später mit der Servicezentrale des Aufzughersteller verbunden. Die versprechen, dass in zwanzig Minuten ein Techniker vor Ort ist. Simone schmiegt sich an Bill und öffnet sein Hemd.
 
   „Simone, bitte nicht jetzt und hier drin.“
 
   „Warum nicht, wir haben mindestens zwanzig Minuten Zeit. Es ist auf den Straßen einiges los, wir haben auch eine halbe Ewigkeit gebraucht bis wir hier waren, wieso soll es dem Techniker anders gehen? Weshalb die Zeit und die Gelegenheit nicht nutzen, außerdem habe ich es noch nie in einem Hotelaufzug gemacht. Wenn der Techniker früher eintrifft bekommen wir das auch mit.“
 
   Ihre Hand streicht über seine Brust, sie beugt sich zu seinen Brustwarzen und leckt mit der Zunge über seine Brustwarzen und saugt daran. Ihre Hände gleiten hinab, öffnen seine Hose und ihre Finger schlüpfen in seinen Slip um seinen Schwanz aufzumuntern. Überraschenderweise ist der schon hart wie Stahl.
 
   „Oh, dein kleiner, großer Freund möchte zu seiner Freundin. Dafür, dass du mich nicht ficken willst ist der aber riesig.“
 
   Bill schiebt Simones Rock nach oben und öffnet ihren Slip durch ziehen an den ertasteten zwei Schleifen von denen er gehalten wird. Simone dreht ihm gleich den Rücken zu. Er geht hinter ihr in Position und drückt ihr seinen Knüppel in die Möse. Simone hält sich an dem ringsumlaufenden Griff fest, spreizt die Beine und ist bereit sich ordentlich durchvögeln zu lassen. Bill macht das genau richtig, sein Schwanz gleitet in die mehr als aufnahmebereite Möse, verharrt und bewegt sich dann schön langsam und gleichmäßig in ihr. Als Simone so richtig in Fahrt kommt trippelt sie mit winzigen Schritten in Richtung Ecke, immer darauf bedacht, dass Bills Schwanz nicht aus ihrer Möse rutscht. In der Ecke kann sie ihren Kopf an das kühle Metall der Kabine lehnen und sich dadurch abstützen, dann reicht ihr eine Hand für einen stabilen Stand und die andere kann ihre deutlich hervortretende Lustperle streicheln und massieren. Bill fickt Simone noch immer in schön langsamen Stößen. Simone spürt das leichte Kribbeln in ihrer Möse, dann wird ihr Unterleib von Blitzen durchzuckt und eine wohlige Wärme breitet sich in ihrem Schoß aus. Mit zitternden Beinen lehnt sie in der Kabinenecke und Bill wechselt in die obere Etage. Dort schiebt er seinen Schwanz bis zum Anschlag hinein und stößt Simone, die sich nun mit beiden Händen festhalten muss, dass sie nicht umfällt. Bill erreicht sehr schnell seinen Höhepunkt und pumpt ihr stöhnend sein Sperma in den Po. Kaum ist sein Orgasmus abgeklungen, da zieht er seinen Schwanz aus Simones Hintern und hinterlässt eine Leere, die Simone am liebsten gleich wieder ausgefüllt hätte. Das wird noch etwas warten müssen. Nach ein paar Minuten hören sie über sich Geräusche, dann bewegt sich der Aufzug, wackelt und zittert um sich endlich zuerst quälend langsam dann schneller nach oben in den achten Stock zu bewegen. Sie verlassen den Aufzug und werden vom Hotelmanager empfangen, der sich vielmals bei ihnen entschuldigt und ihnen einen Übernachtungsgutschein in seinem Hotel überreicht. Simone und Bill bedanken sich und gehen dann in ihr Zimmer. Als sie nach dem Essen wieder nach oben auf ihr Zimmer kommen, finden sie dort einen Geschenkkorb mit Münchner Spezialitäten.  
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